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DZ 7

Die engliſche Armer.
Ein gelegentlicher Berichterſtatter, der augenblicklich zwecks

Studiums der engliſchen Armee jenſeits des Kanals weilt,
hatte die Liebenswürdigkeit, uns nachſtehenden Aufſatz zum

uck zu überlaſſen.Abdruck z London, 22. Auguſſt.
In England denkt man ernſtlich an eine Reorganiſation

des Heeres man findet, das engliſche Heer ſei nicht bloß in
der Zahl der Truppen, ſondern auch bezüglich ſeiner innern
Einrichtungen und ſeiner Tüchtigkeit hinter den feſtländiſchen
Armeeen weit zurückgeblieben. Was den erſtern Punkt betrifft, ſo
wird England ſchwerlich dem Beiſpiele der anderen Großmächte
folgen und die allgemeine Wehrpflicht einführen. Seine inſulare
Lage ſchützt es vor der Berührung mit einer anderen Groß
macht; darum legt es das Schwergewicht auf die Flotte, die
immer ſtärker als die verbündeten Flotten zweier anderer Seemächte
und jederzeit im Stande ſein ſoll, die britiſchen Jnſeln gegen jeden
Landungsverſuch vom Feſtlande her zu ſichern. Deshalb macht Eng
land neuerdi ganz ungeheure Anſtrengungen, um die Zahl
ſeiner Kriegsſchiffe zu vermehren, da es die großen Opfer ſieht,
die Frankreich und Rußland für ihre Marine Jahr für Jahr
bringen. Jſt die engliſche Flotte im Stande, das Land
vor einer Landung feindlicher Truppen zu bewahren, ſo brauchen
die Engländer ſich nicht dem perſönlichen, harten Militärdienſte
zu unterziehen, denn für den Schutz der vielen Kolonien und
die Kriege gegen Wilde und Halbwilde genügen die geworbenen
Truppen. So beſteht die engliſche Landmacht heute nur aus
Söldlingen, die der Engländer verachtet und aus einer Art
von Milizen, die nicht viel taugt.

Es gab eine Zu da auch die engliſche Landmacht in hohem
Anſehen ſtand. n dem jahrhundertelangen Kriege zwiſchen
England und Frankreich ſiegte die engliſche Jnfanterie in
mehreren Schlachten über die franzöſiſche Reiterei, die engliſche
Bürgerwehr über die franzöſiſchen Adelsheere; damals ſchämte
ſich der engliſche Bürger noch nicht, die Waffen zu tragen. Auch im
engliſchen Bürgerkriege während des ſiebzehnten Jahrhunderts er
rang ſich das engliſche Heer unter Cromwells Führung großes Lob
und die Leiſtungen der engliſchen Heere im ſpaniſchen Erbfolgekriege
ſtanden denen der Verbündeten gleich. t in den napoleoni-
ſchen Kriegen erwarb ſich das engliſche hohen Ruhm, ſo
in Spanien, ſo bei Warterloo. Jmmerhiu beſtand ein großer Theil
des engliſchen Heeres aus Deutſchen, die ſowohl einzeln angeworben,
als von ihren Iurſten als ganze Heereskörper in den engliſchen Dienſt

verkauft wurden. Allein ſchon im Krimkriege zeigte ſich,
daß das engliſche Werbe Syſtem weit hinter dem ſranſgen
Syſtem der Konffription zurückſtand. Wenngleich die engliſchen
Soldaten noch immer große Tapferkeit, ja förmliche
Todesverachtung an den Tag legten, ſo war doch
die ganze Heereseinrichtung geringer als die franzöſiſche.
Und heute kann die engliſche Wehrkraft, ſelbſt e von der
Zahl, gegen eine feſtländiſche nicht J aufkommen, weil
der militäriſch tüchtig geſchulte Bürger dem Söldner immer
überlegen iſt; denn das moraliſche Moment bedeutet in
einem heutigen Kriege noch mehr als das phyſiſche. Und
ob die berühmteſten Feldherrn der Engläuder, die immer
nur mit Wilden und und Halbwilden zu 7 hatten, im
Stande wären, ein großes Heer zu führen, iſt noch ſehr die
Frage. Die Erfahrung zeigt wenigſtens, daß die Kriege in
Nordafrika die franzöſiſchen Generale deshalb noch nicht zu

beſonders guten Führern im Kriege gegen die Deutſchen gemacht
haben.

Aber trotz der offenbaren Nachtheile des Werbeſyſtems
werden die Engländer ſich nicht entſchließen können, zur all
gemeinen Wehrpflicht überzugehen. Sie halten ſie nicht für
nöthig und glauben mit ihrer Flotte und den geworbenen Truppen
noch immer auskommen zu können. Worin nun aber im Weiteren
die Heeresreform beſtehen ſoll, darüber iſt noch nichts bekannt;
aber eine ſolche iſt allen Ernſtes beabſichtigt. Ein Landes-
vertheidigungskomitee hat ſie in die Hand genommen.

Jn erſter Linie mußte, wenn etwas erſprießliches zu Stande
kommen ſollte, ein Wechſel in der Heeresleitung vorgenommen
werden. Jahrzehnte lang ſtand an der Spitze des engliſchen
Heeres der Herzog von Wellington; dann kam der Herzog von
Cambridge, ein Vetter der Königin Viktoria, ein Enkel Georgs III.
Faſt vierzig Jahre beſaß er ſein Amt, das ihm ſehr große, aber
nicht genau abgegrenzte Befugniſſe gab, neben denen die des
Kriegsminiſters verſchwanden; jener beſaß als königlicher
Prinz eigentlich keine Verantwortlichkeit, die allein auf dem
Kriegsminiſter laſtete. Rechte und Pflichten waren alſo un
gleich vertheilt. Dazu kam, daß der Herzog von Cambridge
ganz veralteten Anſichten huldigte; ſo hat er ſich mit Leib und
Seele dem Antrag auf Aufhebung des Stellenkaufs im
Heere widerſetzt. Früher wurden nämlich alle Offiziersſtellen
im Heere verkauft. Wer genügend Geld hatte, konnte Offizier
werden, wer feines hatte und wäre er ein militäriſches Genie
wie Moltke oder Napoleon geweſen, wurde eben nicht Offizier.
Nach dem deutſch- franzöſiſchen Kriege wollte das Kabinett
Gladſtone den Stellenkauf aufheben. Das Unterhaus nahm
den Antrag an, das Oberhaus verwarf ihn und der Herzog.
von Cambridge war einer der Stimmführer im Oberhauſe.
Die Reform konnte nur durch ein königliches Dekret durchge
führt werden.

So lange alſo der Herzog von Cambridge an der Spitze
des Heeres ſtand, konnte eine Heeresreform, für die ein be
ſonderes Komitee eingeſetzt wurde, nicht vorgenommen werden.
Abſetzen konnte und wollte man ihn nicht. Man gab ihm des-
wegen auf alle mögliche, r und unfeine Art zu verſtehen,
er ſolle ſich zurückziehen, allein er hörte nichts. Schließlich ſetzte
es am Schluſſe ſeiner Amtsführung der Kriegsminiſter Campbel-
Bannermann durch, daß er im Parlament ankündigen konnte, der
Herzog werde auf den Herbſt ſeine Entlaſſung geben. Jn
welcher Weiſe er das bewerkſtelligt hat, iſt nicht recht bekannt;
daß der Rücktritt auch jetzt noch kein freiwilliger iſt, beweiſt
der Umſtand, daß der Herzog vom neuen Kabinette erwartet
und auch gefordert hatte, daß es den Beſchluß zurücknehme
und ihn erſuche, auf ſeinem Poſten zu verbleiben. Allein das
Miniſterium Salisbury hielt an dem Entſcheide ſeines Vor
gängers feſt.

Zum Nachfolger des Herzogs von Cambridge iſt Lord
Wolſeley ernannt worden, nicht auf Lebenszeit, ſondern nur auf
ünf Jahre; er kann dann aber wieder gewählt werden. Auch
eine Befugniſſe werden beſchränkt und genau beſtimmt werden:
er Oberbefehlshaber wird gegenüber den anderen Generälen

zum primus inter pares und als eine Art Generalſtabschef die
rechte Fann des Kriegsminiſters. Dadurch wachſen deſſen Macht-
befugniſſe, entſprechend der Verantwortlichkeit, die er trägt.

Ueber die Wahl gab es in der Preſſe einen Kampf, da
ein großer Theil im Publikum wie im Heere General Roberts
vorgezogen hätte, der in den indiſchen Kriegen ſich großen Ruhm
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erworben und früher ſchon im Stabe des Generals Napier,
als dieſer Abeſſinien eroberte, ſich ausgezeichnet hat. Wolſeley
dagegen begann ſeine militäriſche en in der Krim, kämpfte
in China, in Kanada, führte den muſterhaften Feldzug gegen
die Aſchantis, beſiegte die Araber bei Tel-el-Kebir in Egypten
und gilt bei den Engländern als ihr bedeutendſter Feldherr.
Jene wird ſein Nachfolger als Befehlshaber der Truppen in

rland.

Deutſches Reich.
Die Diskuſſion über die Frage der Getreide-Mani-

pulationen der Firma Cohn und Roſenberg iſt bereits
ie lebhaften Fluß gerathen. Die mancheſterlich freiſinnige
Blätter ſind natürlich einmüthig an der Arbeit, die Berliner
Getreideſpekulanten zu rechtfertigen. Unter andern wird zur
Vertheidigung behauptet daß der durch Cohn und Roſenberg
herbeigeführte Preisſturz durchaus nicht unmotivirt ſei, ſondern
den augenblicklich herrſchendeu Verhältniſſen von Angebot und
Nachfrage und dem Weltmarktpreiſe entſpreche. Dem gegenüber
iſt der Nachweis geliefert worden daß die Getreidepreiſe der
Berliner Börſe in direktem Gegenſatze zu den Notirungen des
Weltmarktes ſtehen. Wäre der Berliner Preis im Verhältniſſe
zu dem New Yorker Preiſe geſtiegen ſo müßte Weizen nicht
140, ſondern etwa 170 Mark koſten. Während in der letzten
Woche in Paris der Weizenpreis etwas ſtieg, in Liverpool ſich
gleich blieb, in NewYork um 1 Mark fiel, ging er in Berlin
um 4,8 Mark zurück. Jn Berlin ſteht er nur noch um
1 Mark höher wie im Vorjahre, in Paris um 11,5 Mark, in
NewYork um 19,1 Mark, in Liverpool um 23,2 Mark. Wer
iſt alſo der Preisdrücker auf dem Weltmarkte?

Der Reich sbote“ ſchreibt zu der gleichen Angelegenheit
„1. Zunächſt müſſen die Miniſter aus der Sommerfriſche zu

rückkehren und ſich nicht allzu lange über die allbekannten Vor
gänge informiren. Sodann muß der Finanzminiſter an die Zoll
direktion ein Rundſchreiben erlaſſen, wonach den Getreideimport
firmen ſofort der Zollkredit gekündigt wird. Wenn die Regierung
nicht ſchnell Anſtalten macht, dieſe unleidigen Zuſtände zu be
ſeitigen, dann wird ſie ſich bald alle Freunde verſcherzt haben.
Hier liegt ein Fall vor, wo die Selbſthilfe verſagt. 2. Ein zweites
Mittel, den unheilvollen Einfluß der Berliner Börſe ſchnell zu
paralyſiren, wäre das folgende. Die Armeeverwaltung
erläßt an die Proviantämter die Vorſchrift, von den Landwirthen
direkt ihren Bedarf ſchon jetzt auf Zeit zu decken. Lieferungstermin
B8 der Oktober etwa ſein. Die Preiſe werden nach den im

ktober geltenden Vorläufig erhalten die Landwirthe auf
ihre Abſchlüſſe hin Vorſchüſſe ausgezahlt. Auf dieſe Weiſe kann
der Staat viel für die Landwirthe thun, und es iſt ſogar ſeine
Pflicht, ihnen gegen das Raubritterthum an der Börſe beizu
ſtehen. Zugleich mit dieſen Mitteln muß die Regierung aber auch
die Börſenreform in die Hand nehmeu und dem Speicher-
weſen ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden. In Berlin ſind die
Speicher in Privathänden und werden ſogar für die Börſen
manöver benutzt. Der Staat ſollte an den wichtigeren Handels
plätzen große Speicher erbauen, namentlich in Berlin, um dem
Getreidewucher auch auf dieſe Weiſe beizukommen. Bei der
Börſenreform legen wir auf das Terminregiſter, wie wir ſchon oft
ausgeführt haben, kein Gewicht, es würde keinen Erfolg haben.
Zwei Punkte hingegen erſcheinen und als die wichtigſten. Einm
die Hinterlegung von 50--75 des Betrages bei
Lieferungsgeſchäften und eine ſtrenge Beſtrafung der
Kündigung unkontraktlicher Waaren. ir möchten die
Regierung noch einmal bitten, nicht mit der Abhilfe dieſer himmel-
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

36.

Die Belagerung von Straßburg.

Aus Nr. 198 und den folgenden Nummern der „Halleſchen
Zeitung“ vom Jahre 1870:
Seit dem 12. Auguſt iſt die Feſtung Straßburg von einem

kleinen Korps in weitem Bogen eingeſchloſfen. Dieſes Korps iſt ein
Theil der Südarmee, ſteht alſo unter dem Oberbefehl des Kron
vrinzen, bildet jedoch eine ſelbſtſtändig operirende Diviſion, bisher
befehligt durch den Großherzoglich Badiſchen General von Beyer,
der, erkrankt nach Karlsruhe zurückgegangen, vorläufig durch den
Preußiſchen GeneralLieutnant vou Werder erſetzt worden iſt. Der
Großherzog ſelbſt nimmt lebhaften Antheil an der Oberleitung ſeiner
Truppen und hat ſeinen Aufenthalt in Lumpertheim genommen, wo
ſich das Hauptquartier beſindet.

Die Beſatzung der Feſtung ſcheint durch ſämmtliche Truppen
gaktungen vertreten und etwa 6--7000 Mann ſtark zu ſein, denen
noch einige Bataillone Nationalgarden hinzutreten dürften.

Die mit der Cernirung des Platzes beauftragten Truppen ſind
in weitem Halbkreiſe meiſt in den umliegenden Ortſchaften einquartirt.
Die Cernirungslinie wird ungefähr durch die Dörfer Oſtwald im
Süden, Lingolfsdorf, Wolfsheim und Künighofen im Weſten,
Schiltigheim und Ruprechtsau im Norden bezeichnet. Diejenigen in
der Nähe liegenden Ortſchaften, welche von Einquartierung frei
un haben läglich beſtimmte Qualitäten an Lebensmitteln zu

ern.
Die ſich in der Feſtung ſammelnden Eiſenbahnlinien von Brumat

KWancy), Mußig und Colmar ſind in unſerer Hand, die Bahn nach
Kehl iſt zur Zeit unterbrochen, die Straßen nach Selz, Hagenau,

ern, Baar, Colmar und Baſel ſind von uns beſetzt. Hierdurch
iſt thatſächlich jeder Verkehr nach Außen für die Feſtung adgeſchnitten,
z ſei denn, daß dieſelbe mit dem etwa 7 Meilen entfernten
n ſiaten Schlettſtadt in unterirdiſsher telegraphiſcher Verbindung

Am 15. wurde die Cernirung ine engere; am 17. Morgens

wurde die Beſchießung vom rechten Rheinufer aus bei Kehl begonnen
ſie dauerte mit geringer Unterbrechung faſt den ganzen Tag und
wurde lebhaft mit Erfolg erwidert.

Die bisherigen Gefechte zeigen, daß die Außentruppen insbeſondere
zwei Fronten der Feſtung ins Auge gefaßt zu haben ſcheinen, nämlich
die nördliche und ſüdliche Seite des Straßburger Feſtungs-Dreiecks.
Die Grundlinie des letzteren liegt parallel den Vogeſen, die Spitze
deſſelben in der dem Rhein r Citadelle. Die Grundlinie
beſteht aus zwei einſpringenden Baſtionen und an ihren Endpunkten
aus zwei ſtarken Forts: im Norden des Pierres, und im Süden
Fort blane; dieſe ſtarke weſtliche Vertheidigungsfront der Feſtung hat
nur zwei Zugänge, ein enges Eiſenbahnthor und die porte de Saverne,
hinter welcher ſich die drei Bahnen in einem Bahnhofe ſammeln,
welche zwar durch vorgeſchobene Hornwerke mit bombenſicheren
Räumen gut befeſtigt, aber außerhalb des um die Süd und Oſt
front ziehenden Jnundationsgebietes gelegen iſt. Die beiden anderen
Seiten des Feſtungs-Dreiecks ſind ziemlich gleich. Die Nordſeite vom
Fort des pierres bis zur Citadelle beherrſcht mehrere Vorſtädte, die
Robertsau, les Contades und die von der Jll gebildete Warkener
IJnſel; hinter ihrem nordöſtlichen Theile liegt die Kaſerne Finkmatt,
welche 1830 der damalige Prinz Louis Napoleon zum Schauplatz
ſeiner inſurrektionellen Verſuche machte. Die ſüdliche Front der
Scſterg verliert durch ihre Ausdehnung vom Fort blane bis an die

itadelle an fortifikatoriſcher Stärke, iſt aber mit natürlichem Schutze
verſehen, da ſie ſich in einer durch die Arme der Jll und Bewäſſer
ungsgräben durchſchnittenen Ebene erhebt. Hinter dieſer Seite liegen
die FourageMagazine, das Militärgefängniß und die Kaſerne Auſter
litz, zu welchem man von außerhalb nur durch das gleichnamige
und das Thor de Ilhopital Die Spitze des Feſtungs
Dreiecks, die Citadelle, iſt der ſtärkſte Theil der Straßburger Forti
fikation; ſie beſteht ſeit 1685 und iſt von der Stadt durch die Esplanade

eſchieden, auf welcher ſich die Artillerie und Geniemagazine mit
ämmtlichen Pontons und Waffenvoräthen befinden. Die Citadelle

ſelbſt iſt ein Fünfeck, beſtehend aus fünf kleinen Baſtionen, denen
eben ſo viel Halblünetten vorliegen, welche nach Außen durch zwei
den Enceinten Wall umlagernde Hornwerke gedeckt ſind, eine dreifache
abſchnittweiſe Vertheitigungsfront, deren Vorterrain durch die Waſſer
der Jll und des abzuſperrenden RheinRhoneKanals mittels vor
züglicher Schleußeneinrichtungen r unter Waſſer geſetzt
werden kann. Jn dieſe Citadelle ſcheint Oberſt du Chaſſat, wenn
die jüngſten Nachrichten ſich beſtätigen, ſich zurückziehen zu wollenwenigſtens dürfte der Umſtand, a er am 15. die Geſchützgießerei

und das arsénal de construction (Artillerie-Handwerksſtätte) in die
Luft geſprengt haben ſoll, darauf hinweiſen. Er würde in dieſem
a die Stadt aufgeben, um ſich in der auf drei Jahre verproviantirten

itadelle um ſo ſicherer halten zu können.
Der Sturm auf Straßburg wird nicht lange auf ſich warten

laſſen. Die Artillerie hat demſelben in den letzten Tagen und

ten kräftig vorgearbeitet. Die „Karlsr. Ztg.“ berichtet darüber
amtlich:

Karlsruhe, den 25. Auguſt. Von dem Belagerungskorps vor
Straßburg hören wir, daß geſtern während des ganzen Tages ein
Artilleriekampf ſtattfand, der ſich gegen Abend ſteigerte und während
der Nacht bis Morgens 5 Uhr mit ſehr großer Heftigkeit und nicht
minder gutem Erfolg geführt wurde. Nach den von dem dieſſeitigen
Ufer gemachten Beobachtungen iſt die rechte Seite der Citadelle ab
gebrannt und das Arſenal vollends ausgebrannt. In der Nacht waren
an verſchiedenen Stellen bedeutende Feuersbrünſte wahrnehmbar. Von
zroei feindlichen Mörſerbatterien auf der Sporeninſel wurde die ſüdliche
zum Schweigen gebracht. Unſere Truppen haben keinen Verluſt weder
an Perſonen noch an Material zu beklagen, während leider die Stadt
Kehl, die übrigens geräumt iſt, aufs neue ſehr ſtark beſchädigt wurde.
Es ſind etwa 20 Häuſer weiter abgebrannt und zahlreiche andere Gebäude
ſtark beſchädigt.

Kehl, den 25. Auguſt. Die ganze Nacht hindurch donnerte das
Bombardement, und zwar in einer raſchen Folge, daß man im Durch-
ſchnitt 10 Schüſſe auf die Minute rechnen konnte. Der Blitz, der
jeden Schuß am nächtlichen Firmament anzeigte, wies genau die
Gegend, von wo gefeuert wurde, gleich wie der Schall die größere oder
geringere Entfernung der Batterie. Bald zuckte es im Norden, bald

im Süden, im Weſten, bald an mehreren Orten zugleich: es war ein
ſchauerlicherhabenens Bild, um ſo beengender jedoch für die Zuſchauer,
aks die Stadt ununterbrochen brannte; ebenſo Kehl; ja man ſah oft
mals, wie einzelne Kugeln zündeten. Dazwiſchen ſah man die Licht
ſtreifen der Bomben, und wie eine Mine entzündet wurde. Vom
Kirchthurm zu Kork, der am des 25. d. von uns beſtiegen
wurde, nahmen wir wenigſtens die Beruhigung mit, daß die Pyramide
des ſchönen Münſters noch ganz verſchont blieb. Der Zuſtand in der
belagerten Stadt muß ein gräßlicher ſein; Gott gebe, daß er bald
ein Ende nehme, ſei es durch Uebergabe, ſei es durch Erſtürmung.
Fluch aber Denen, welche ſolches Elend über Stadt und Land brachten
durch Hervorrufung dieſes Kriegs!

Aus Straßburg werden der „Pf. Ztg.“ folgende Einzelnheiten
berichtet: Die Nacht vom 24. auf 25. war eine der fürchterlichſten.
Die Neukirche, die größte Proteſtantiſche Kirche Straßburgs mit der
herrlichen Orgel und den berühmten Fresken iſt nur noch ein Schutt
haufen mit vier Mauern; das Kunſtmuſeum in der Aubette iſt völlig
zerſtört, ebenſo die Gemäldeſammlung; die große, altbekannte Biblio
thek mit ihren Manufkripten, darunter viele Unika alles ein
rauchender Schutthaufen! In den Ecken verkohlte Einbände und
glimmende Aſche! Das Münſter hat wunderbarer Weiſe die Nacht
überdauert, Bruchſtücke von Bildhauereien und Quadeyſtücke, die vor
dem Thurm liegen, zeigen jedoch, daß heute früh eine Kugel ein
eſchlagen. Stark beſchädigt ſind das alte Frauenhaus, die neue

airie, abgebrannt ſind viele Privathäuſer, das Haus Scheidecher am



ſchreienden Mißſtände zu warten, ſondern ſich durch ſchnelles
Handeln d Dank der Nation, insbeſondere der Landwirthſchaft
zu erwerben.

Hoffentlich findet dieſer Nothſchrei die gebührende Beachtung
in maßgebenden Kreiſen. Zieht die Regierung für die Börſen
reformvorlage aus den neueſten Manövern der Berliner Jobber
die richtigen Lehren, ſo darf ſie ſicher auf die lebhafteſte Unter

der konſervativen Parteien wie des Zentrums rechnen,
eren Preſſe angeſichts der Ausnutzung der Landwirthe durch
as unlautere Börſenſpiel mit h Entſchiedenheit die
chärfſten Mittel der Abwehr gegen das Ritterthum vom Schlage
r Ritter und Schönefeld, Mühſam, Ehrlich u. Co., Cohn und

Roſenberg verlangt.
Wie der Hann. Kourier aus beſter Quelle erfahren haben

will, wird die Fortführung der Reichsſteuerreform nicht
eher wieder von Seite der Regierung zur Vorlage gebracht
werden, bis die Konvertirungéfrage in der einen oder der
anderen Richtung entſchieden das genannte Blatt ſchreibt

ann weiter:
Da Preußen mit viel erheblicheren Summen intereſſirt iſt als

das Reich, geht die Frage in erſter Linie Preußen an. Immerhin
t man aber auch im Reiche ein Intereſſe daran, wie der preußiſche
inanzminiſter denkt. Und deshalb iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß

der Beſuch, den am Montag der Staatsſekretär im Reichsſchatz
amte dem Finanzminiſter abſtattete, den Zweck gehabt hat, nähere
Kunde darüber einzuziehen, ob Herr Miquel zu konvertiren gedenkt
oder nicht. Die im Zuſammenhange mit ver neulichen Nachricht
von einer bevorſtehenden Aenderung in der Spitze des Reichs
marineamts aufgetauchte Annahme, es ſeien vielleicht weitgreifende
Forderungen für die Marine im nächſten Reichshaushalksetat zu
erwarten, entbehrt durchaus der Begründung. Die betreffenden
Forderungen werden ſich in ſehr beſcheidenem Rahmen halten und
nur das Extraordinarium betreffen.

Zu den kürzlich von der Nordd. Allgem. Ztg. ver
öffentlichten Artikeln über die Handwerkerfrage, welche ſich
auf das Schärfſte gegen Befähigungsnachweis und
„zünftleriſchen Zwang“ ausſprechen, haben wir in der
vorgeſtrigen Morgenausgabe bereits Stellung genommen. Wenn
ein Berliner Blatt dieſe Artikelſerie als eine Redaktionsarbeit
de Blattes aus der Wilhelmſtraße bezeichnet hatte, ſo trifft
dieſes nicht zu. Es ſind vielmehr leider kann man wohl
ſagen hierin die Anſichten wiedergegeben, die an amtlicher
Stelle auf Grund der letzten Handwerkerkonferenz herrſchen.
Die Aufſätze ſtammen, wie man uns von hochgeſchätzter Seite
mittheilt, von einer Hand, deren Beſitzer ſoviel in der Hand
werkerfrage zu bedeuten hat, daß die Norddeutſche nicht anders
handeln konnte, als dieſelben als „höchſt beachtenswerth“ an
erſter Stelle des Blattes abzudrucken.

Geſetzliche Maßnahmen gegen die Akten-Ver-
Meüras der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſchlägt die

ünch. Allg. Ztg. vor:
„Cs war ein ſehr richtiger Gedanke welchen im letzten Winter

die konſervativen Mitglieder der e für die
Umſturzvorlage verfolgten, indem ſie eine Ergänzung des S 3534
des Strafgeſetzbuchs beantragten. Danach ſollte unter anderem mit
Gefängniß oder Geldſtrafe bis zu 5000 Mark derjenige bedroht
werden, welcher ein Schriftſtück oder eine Anweiſung ſeines Vor
reren oder deren Jnhalt, von denen er durch die Verletzung der

mtsverſchwiegenheit von Seiten eines Beamten Kenntniß erlangt
t, veröffentlicht. Vor allem aber kommt es darauf an, die öffent

iche Meinung nicht unter dem Eindrucke zu laſſen, als ob der
Staat der in den fraglichen Veröffentlichungen liegenden Ver
öhung ſeiner r ſchlechterdings ſchutzlos gegenüberſtände.
s empfiehlt fich deshalb ein ausdrückliches Verbot ſolcher Ver

öffentlichungen in der Weiſe jenes konſervativen Antrags und
man ſollte meinen das Bedürfniß wäre ein ſo dringendes, daß
ſeine Berückfichtigung nicht hinausgeſchoben werden dürfte.“

In der Zeit vom 1. April bis Ende Juli d. Js. ſind im
Deutſchen Reich folgende, einſchließlich der creditirten Beträge an
Zöllen und gemeinſchafttichen Verbrauchsſtenern zur Anſchreibung

elangt: 227 734070 Mark 9023945 Mark mehr als im gleichen
eitraume des Vorjahres. Die zur Reichskaſſe gelangte Jpt.-Einnahme

adzüglich der Ausfuhr Pergütungen und Verwaltungskoſten betrug
bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern 213 794 925 Mark. (6001506
Mark mehr.) Auch die Stempelſteuern hatten durchweg Mehrein-

nahmen, ſo die Börſenſteuer eine ſolche von ca. 3 Millionen. Auch
der Stempel für Werthpapiere ergab 2,8 Millionen mehr. Die
Reichspoſt und Telegraphen Verwaltung hatte eine Mehreinnahme
von 6262 712 Mark.

Die polniſchen Sozialiſten haben ſich gegen das Agrarpro-
gramm erklärt. Es wurde laut der „Poſt“ betont, daß ſpeziell für
die Polen die Zeit für den „Bauernfang“ noch lange nicht gekommen
ſei, da von der polniſchredenden Axrbeiterbevölkerung kaum 5 Proz.
der Sozialdemokratie zuzurechnen ſeien; auch wo die polniſchen Ar
beiter mitten unter deutſchen Genoſſen leben mache die Bewegung
faſt gar keine Fortſchritte. So habe der Berliner Verein der polni
ſchen Sozialiſten in einem ganzen Jahre nur vier Mitglieder gewon
nen die neuen Vereinsgründungen in deu Vororten Berlins friſteten
nur ein Scheindaſein.

Rußland.
Vom Czaren Nikolaus.

e h Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ beſtreitet die
Richttigkeit der vielfach verbreiteten Anſchaung, daß der Czar ſich
leicht beeinfluſſen laſſe, beſonders von den an Jahren älteren Mit
gliedern ſeines Hauſes. Allerdings giebt er zu, daß ſich Kaiſer Niko
laus als zärtlich liebevoller Sohn ſtets den Wünſchen der Kaiſerin
Wittwe J zeigt. Von irgend welchem maßgebenden
Einfluß der Großfürſten zu ſprechen, meint er, hieße die Thatſachen
verdrehen: verſchiedene, in engeren Hofkreiſen umlaufende Ge-
ſchichten liefern ſogar den völligen Gegenbeweis. Die neueſte
handelt von einem mißglückten Verſuch des Großfürſten Sergej
(GeneralGauverneur von Moskau), für den ihm beſonders am
Herzen liegenden Moskauer Polizei Oberſten W. die Ernennung
zum Generalmajor außer der Tour durchzuſetzen. Als der Groß
fürſt bei ſeiner letzten Anweſenheit am Hofe den Kaiſer darum bat
und ſein Geſuch mit hervorragenden Dienſten des Betreffenden zu
begründen verſuchte, erklärte der Kaiſer, ſich vor ſeiner Entſcheidung
erſt noch näher über die Anciennetäts- Verhältniſſe W's. erkundigen
zu müſſen. Der vom Kriegsminiſterium eingeforderte
richt lautet dahin, daß noch eine ganze Menge gleichalteriger und
gleich verdienſtvoller Armee Oberſten vorhanden ſeien, die dann
ſämtlich überſprungen werden müßten, zu einer derartigen außerge
wöhnlichen Bevorzugung W's. aber keinerlei Grund vorläge, da nichts
von beſondern Verdienſten desſelben bekannt ſei. Der junge Zar
ſagte dies ſeinem Oheim T der daraufhin meinte, als Oberſi
könne W. welcher in ſeiner Stellung oft miſ Generalen zu thun
habe, dieſen gegenüber nicht die nöthige Energie und Autorität ent
wickeln, doch die kaiſerliche Antwort erfolgte ſofort: „Auch ich bin
Oberſt, habe jedoch noch gar nicht gemerkt, daß mit dieſe Charge
bisher in meiner Autorität geſchadet hat, wenn ich nur meine Pflicht
erfülle“, damit war deun dieſe Angelegenheiten abgethan.

Oſtaſien.
Auf Formoſa

wird die Lage der Japckner von der „Now. Wremja“ als äußerſt
efährlich geſchildert. Auf der Jnſel hat der Parteigängerkampf
egonnen. Die Mehrheit der Eingeborenen W zu den Waffen

griffen Man ſchlägt ſich ver die Lage der japaniſchen
ruppen iſt kritiſch: Cholera, uhr und Fieber wüten in gefähr-licher Weiſe. Es find weitere 20 000 Mann Hilfstruppen enſſendet

worden. Die Japaner halten nur die Küſten beſetzt, ins Innere
wagen ſie nicht zu dringen; ſie beſchränken ſich nur auf kleinere
Märſche und verbrennen zur Strafe die Anſiedelungen der Ein
geborenen. Einige derartige Strafexpeditionen waren, wie drahtlich
ſchon gemeldet wurde, erfolglos: die Japaner erlitten ernſtliche
g. rlngen. Man vergeſſe nicht, das dies ruſſiſche Meldungen

und.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Teuchern, 22. Auguſt. (Schweineſeuche.) Unter den
Schweinen der Umgegend herrſcht jegt vielfach Rothlauf und Flecken
bräune. Kürzlich wurden der Abdeckerei in einer Woche 24 ſchlacht
bare Schweine überwieſen.

ch. Zörbig, 24. Auguſt. Geſtern Nachmittag, kurz nachdem
die Arbeiter den Ausdruſch von Getreide mittelſt Dampfdreſchmaſchine
wieder aufgenommen hatten brach in der unweit von der Stadt
entfernt ſtehenden, erſt im Frühjahr dieſes Jahres neuerbauten Feld
ſcheune des Gutsbeſitzers F. Tripto jun. plötzlich Feuer aus, welches
ſo rapid um ſich griff, daß die darin beſchäftigten Leute ſich kaum zu
retten vermochten und die Scheune ſchon eine Stunde nach dem Aus
bruch des verheerenden Elements in ſich zuſammenbrach. Bei einer
Arbeiterin der Ehefrau des Arbeites Rich. Otto waren bereits die

Kleider in Brand gerathen und mußten derſelben förmlich vom Leih
geriſſen werden. Die Brandwunden, die ſie dadurch erlitten hat, ſind
ſo ſchwere, daß die Bedauernswerthe ſofort der Königlichen Klinif in

lle überwieſen werden mußte. Der durch den Brand verurſacht
chaden an Getreide, Wagen, Dampfdreſchmaſchine u. ſ. w. wird

auf etwa 30000 Mark geſchätzt. Die Scheune nebſt Jnhalt iſt in
der Köln. Feuer-Verſicherungen „Dolonia“, die Dampfdreſchmaſchim
der Herren Ranft Co. in der Sozietät verſichert.

8 Wittenberg 23. Auguſt. (Brigade- Manöver.
Hohe Gäſte.) Am Montag rückt unſere reitende Abtheilung in
Brigade Manöver aus, welches in der Zeit vom 26. Auguſt big
9. September von der zuſammengeſetzten 14. Infanterie Brigade
beſtehend aus den Infanterie Regimentern Nr. 27 und 93, den
Ulanen- Regiment Nr. 16, dem HuſarenRegiment Nr. 10 und dem
Feld Artillerie- Regiment Nr. 4, zu welch letzterem unſere reitende
Abtheilung gehört. Geſtern trafen Korps Kommandeur Prj
von Hohenzollern und Diviſions Kommandeur v. Brodowsly hie
ein und nahmen im Hotel zum Kaiſerhof Wohnung.

22. Auguſt.
Stadtrathswahl.) Unſere Unteroffizierſchule rückte geſtern
früh zu einer größeren Feldienſtübung aus. Bei der Rückkehr am
Abend waren trotz der tropiſchen Hitze, welche den
herrſcht hatte, die Mannſchaften in beſter Verfaſſung. Vei dir
letzten Stadtrathswahl wurden die Herren v. Rakowski und
äe wiedergewählt Brauereibeſttzer Oettler wurde en
gewählt.

Kelbra, 25. Auguſt. (Sedanfeier Obſternte.) Die
Gemeinde Alſendorf und die Stadt Kelbra haben zur gemeinſamen
Sedanfeier rund 300 Mark bewilligt. Die alten Krieger werden von
en mit Eichenlaub geſchmückt werden. Die Kriegervereins-
fahnen werden als Geſchenke der Gemeinden werthvolle Fahnen
bänder erhalten. Die Birnenernte iſt kläglich ausgefallen, dabei
ſteigt der Preis immer höher. Die Birnen werden mit 9 Mark pro
Centner bezahlt. Aepfel giebt es auch nicht viel, dagegen iſt ſtreckenweis der r ein ſehr reicher.

DD Mühlhauſen, 24. Auguſt. (Unter den wahrhaft er-
hebenden Epiſoden) aus den Metzer Gedächtnißtagen
dürfte folgende beſondere Erwähnung verdienen. Anfangs Auguſt des
Jahres 1870 näherte ſich dem noch von keiner franzöſiſchen oder
deutſchen Truppe beſetzten Orte Ars a. M. eine aus 3 Mann beſtehende
W vom 6. preußiſchen Ulanenregiment, welche mit

ewehrfeuer empfangen, einen Mann todt, den zweiten ſchwer ver
wundet am Platze liegen laſſen mußte, während der führende
Sergeant entkam. Man ſchrieb dieſen Vorgang, welcher dem Orte
verhängnißvoll werden konnte, wohl mit Recht den umherſtreifenden
Franctireursbanden zu. Den ſchwer verwundeten Reitersmann
brachten barmherzige Einwohner in das als Lazarett vorbereitete
Schulhaus, wo er ſich von nun an der allerſorgfältigſten und mög-lichſten Pflege, namentlich des katholiſchen Geiſtlichen De
bugy zu erfreuen hatte, welche zu ſeiner Rettung und all
mählichen Wiederherſtellung führte. Beim Abſchied übergab ge
nannter Geiſtlicher ſeinem dankerfüllten Pflegling einen Zettel,
welcher die Worte enthielt: „Denken Sie oft und gern an den Prieſter
Debugy. Gott ſchütze Sie!“ Nach 25 langen Jahren, zur Zeit, wo
die alten Krieger aus allen deutſchen Gauen herbeieilen, die blutige
Wahlſtatt nochmals zu beſuchen, erſcheint auch bei dem jährigen
Prieſter Debugy in Ars eine ſtattliche Männergeſtalt, ſtellt ſich
als der Lederfabrikant Renneberg aus Mühlhauſen
in Thüringen vor und übergiebt den vor 25 Jahren em
pfangenen Zettel mit der Frage: „Herr Pfarrer, erkennen Sie

hre Handſchrift noch? Ich habe dieſelbe während der langer
eit ſtets in der Uhrkapſel getragen und wie ein heiliges Ver

mächtnis bewahrt“. Der würdige Greis erkennt ſeinen ehemaligen
Schützling und heiße Thränen rollen über Beider Wangen. Es
folgt eine Szene, die ſich nicht beſchreiben läßt, wohl aber bald genug
in Ars und Umgegend bekannt und mit tiefer Rührung in allen
Familien beſprochen wurde.

S Uſtrungen 23. Auguſt. (Noch eine Höhle Eine
zweite Höhle bei Uftrungen, an Ausdehnung nicht ſo greß als die
r für Alterthumsforſcher aber von großem Werthe, iſt die

iebeshöhle, im Seebergsholze gelegen. Dieſe ſeit älteſten Zeiten
bekannte Höhle im Südharz, auch Diebesloch genannt, da ſie früher
Dieben als Schlupfwinkel gedient haben ſoll, deren Eingang ſich in
der Nähe des in hiſtoriſcher Beziehung merkwürdigen Arnswaldes
befindet, ſoll demnächſt von zwei ſachkundigen Herrn näher unter
u werden. Genannte Höhle, ihrer weiten Verzweigungen wegen
mmerhin intereſſant und von zahlreichen märcheuhaften Erzählungen

umwoben, wurde fchon vor einigen Jahren von Herrn Dr. Winter
feldt aus Eisleben mit Erfolg durchforſcht, indem derſelbe mittelalter
liche Geräthe (Thongeſchirre von ziegelrother Farbe, eine Knochennadel,

S „GS S 5 5 „czcr J T T ſſſſTſTſſſTTyT u „„JS JBroglie, die Häuſer hinter der Neukirche von der Bibliothek an bis
ur Münſtergaſſe, die ſchönſten Häuſer der Münſtergaſſe, das Haus
ampann in der ehe Häuſer am Kagenecker Bruch, acht

Häuſer in der Mollgaſſe, Lichtenfelder in der Steingaſſe Alles,
Alles niedergebrannt! Die Achtrudermühle beim Nationalthor, wo
das Mehl für die Garniſon gemahlen wird, brennt ebenfalls. Zu
zehn, zu hundert fielen die Haubitzen in die Straßen und zündeten.

Vor Straßburg, den 25. Auguſt, Mittags. „Das war nur
ein kleiner Anfang, heute kommts noch gröber,“ ſagte mir ein Mann,
der es wiſſen muß, als ich ihm vom Eindrucke der geſtrigen Nacht
ſprach. Wird man ſich auch an fortgeſetztes Bombardement und
Feuerſäulen gewöhnen müſſen, wie man ſich an den Anblick von

erſchoſſenen und Todten gewöhnt Wie ich von Kundigen höre, iſt
n Straßburg die ganze Steinſtraße, ein Theil der BlauWolkenſtraße

und die Kirche, genannt Jung St. Peter (im Gegenſatze zur alten
St. Peterskirche) abgebrannt. Auf unſerer Seite nur wenig Ver
wundete, dagegen Erkrankungen von den Strapazen her. Die Be-
lornna verſuchte einen Ausfall von Straßburg her, wurde aber
räftig zurückgeſchlagen. Man ſollte (zumal in ſolcher

Gerüchte weiter tragen, und ich könnte Jhnen merkwürdige Beiſpiele
erzählen, wie jetzt Gerüchte entſtehen und ſich weiter bilden. Eines
aber muß ich Jhnen doch erwähnen, weil es für Perſonen und
Stimmungen zu n iſt und Glaubwürdige es ſogar für
Thatſache halten. Es heißt nämlich der Bürgermeiſter der Stadt
Straßburg, Hr. Humann, habe ſich zum Kommandanten auf die
Citatelle begeben und ihn im Namen der Bürgerſchaft beſchworen,
die Stadt nicht dem Antergayge preiszugeben. Als er bei ſchroffer
Abweiſung hinzufügte: die Bürgerſchaft könne im äußerſten Fall
dazu gebracht werden, ernſte Einſprache zu erheben, da habe Hr. Uhrich
einen Revolver genommen und den Bürgermeiſter Humann ſofort
niedergeſchoſſen. Wie geſagt, ſo geht das Gerücht. Der Biſchof von
Straßburg iſt herausgekommen. Er hat nichts von dem Vorgange
mit Humann erzählt. Unſere Truppen rücken heute weiter vor
von Straßburg. Heut' Abend werden wir Schweres mit anſehen
müſſen.

Vor Straßburg, den 26. Auguſt, Morgens. Das Münſter
brennt, geſtanden wir uns endlich alleſammt, als wir gegen zwei
Uhr, im Innerſten wie zerſchlagen, uns von den grauſigen Flammen
abwendeten und heimkehrten. Es war ein ſtiller, lautloſer Gang.
g hatte das Gefühl, als ob ihm perſönlich ein treuer,

reund geſtorben wäre, als ob ein Stück ſeiner Seelenheimath ver
funken wäre. In den Schlaf hinein in den man endlich vor
Ermatten verſank, tönte es „das Münſter brennt,“ und Morgens
den Erwachen lautete das erſte Empfinden: Das Münſter

rennt.
Wie viel Menſchenleben hat dieſer Krieg bereits in den Tod ge

ſchickt, und hier hat nun die Kriegsfackel zahlloſe von vergangenen
Geſchlechtern, die mit Andacht den Bau errichtetèn, mit Bewunderung
betrachteten wenn man ſo ſagen darf nochmals getödtet und
ausgelöſcht, und künftige Geſchlechter werden nur noch aus Bildern
wiſſen, wer da war. Das iſt mehr als der Tod eines Menſchen, das iſt
Vernichtung eines Kleinodes, eines heiligen Schatzes der Menſchheit.
e wir Deutſchen vor allen, ſind um ein Schönſtes be

ubt. Go ei Dank, ſiellte ſich ja dieſe Befürchtung, daß das
euer vernichtet worden, baünſter durch als unbegründet heraus

Mußte es ſo kommen Mußte der glorreiche Gang dieſes
ſittlich reinen Nationalkrieges mit einem Brandmale befleckt werden
Keine Schuld fällt auf uns. Es war ausdrücklich ſtrenges Augen
merk anbefohlen, das Münſter zu ſchonen. Nun iſt es doch ge
ſchehen. elch eine Bergeslaſt von Verantwortlichkeit hat dieſer
Kommandant Uhrich auf ſich gewälzt! Nutzlos, in vollem Bewußt
ſein, daß es nutzlos iſt, opfert er dem dämoniſchen Phantom der
militäriſchen Ehre eine Stadt, zahlloſe ihrer Einwohner, und ein
Denkmal der Kunſt ohne Gleichen.

Doch, ich ſoll Jhnen ja erzählen. So ſei es denn! Wir hatten
erfahren, daß das Feuern heute verſtärkt und erſt in ſpäter Stunde
und zwar auf der ganzen öſtlichen und ſüdlichen Seite beginnen
ſollte. Es war nach neun Uhr als wir wiederum nach Mundols
heim gehend, in der Dunkelheit mühſam den Fuhrwerken auszu-
weichen hatten, die große Holzſtämme und Munition gegen die
Feſtung hinführten. Entgegen kam ein ſtarker Trupp Ulanen. Wir
ſtanden wieder an der freien Bergeskante, an der für den Groß-
herzog von Baden errichteten Bretterbank. Die Brandſtätten von
geſtern glühten und rauchten noch. Es war zehn Uhr, als die Fanale
auf unſerer Seite in beſtimmten Pauſen die Signale gaben. Die
Thomagskirche in der Stadt hob ſich von dem mächtigen Brande
hinter ihr ab, wie auf einem goldenen Hintergrunde. Auf dem
Walle wurde, wie es ſchien, ein Leuchtfeuer, wahrſcheinlich von
einer Pechtonne entzündet. An einem großen Gebäude, wahrſchein
lich Lazareth, zeigte ſich ein concentrirtes Licht, das in ſeiner Leucht
kraft wechſelte.

In der Ferne blitzte es wieder wie Wetterleuchten von den Ge
ſchützen auf, wir hörten aber keinen Schall, und ſo iſt der Menſch

wir waren gekommen, um das grauſige Schauſpiel in ſeinem
Fortgange zu ſehen, und als es 10 Uhr, als es 11 Uhr ſchlug,
wurden manche ungeduldig, daß heute nichts vorgehe, und einzelne
trennten ſich von uns und gingen heimwärts. „Es wird heute
nichts,“ hieß es ja manche glaubten, der Kommandant müſſe einen
Parlamentär geſchickt haben, der vielleicht die Uebergabe bringe.

Ich wußte, daß der x von Straßburg heute herausge-
kommen war, um onung für die Stadt zu erbitten. ir waren
bereit, alles zu gewähren, aber die Uebergabe der Stadt iſt un
abänderlich nothwendig und der Kommandant bleibt unabänderlich
hartnäckig. Es heißt, daß er ſich nach dem Codex der militäriſchen
Ehre richten will, erſt dann um Uebergabe zu verhandeln, wenn
Breſche in die ſFeſtungswerke geſchoſſen ſei. Aber wie viel Leben
muß bis dahin noch geopfert werden. Es wurde empfindlich kalt.
Von Weſten begann lebhaftes Feuern, das von der Feſtung aus in
gleicher Weiſe erwidert wurde. Brandkugeln ſtiegen auf, fielen in
die Feuerheerde von geſtern und an neue Stellen. Wieder entſtanden
da und dort neue Brände. Jetzt der eine Brand, hochragend das
muß ein erhabenes Gebäude ſein. Das iſt das Schiff des Münſters!
Hin und her wurde dreſ t, behauptet, topographiſch beſtimmt
vor dem r ch breit hinlagernden Rauch war nichts ent
ſchieden zu ſehen. Der eine behauptete, er ſehe das Münſter rechts,
der andere links vom großen Feuer. Die höheren Offiziere ſammelten
ſich an unſerem Standorte. Der Groß ſtand da und ſchaute
wortlaus in die e Flammen, welche immer Serr züngelten,

immer breiter ausdehnten. Was mußte das Herz des n
Mannes in vieſer Stunde c Jmmer heftiger, immer haſtiger,wie im Zorne drängend und fich überſtürzend, krachten und ſucſen

die Mörſerbatterieen. Der Knall war von einem Ziſchen begleitet
und hatte eine tieferſchütternde Reſonanz. Das war heut ein Los
brennen, fort und fort, daß man oft kaum Pauſen bemerken konnte.
Jmmer wieder wurde das alles von der Erwägung unterbrochen, ob
denn wirklich das Münſter brenne. Endlich hieß es: es iſt unzweifel
haft entſchieden. Grad' auf am Thurm empor leckt die Flamme.
Durch jedes Herz ging ein ſchmerzliches Zucken. Man ſah ein
ander ſtumm an. an konnte in dem weithin leuchtenden Feuer
ſcheine Miene, Blick des Augenſtrahls, faſt wie am Tag deutlich erkennen.
Das Donnern des Geſchützes hört nicht auf. Brandraketen fliegen
fort und fort was ſoll man noch hier? Die tief innere Erregung
und dazu die empfindlicher werdende Kälte heißt jeden heimkehren
und doch kann man nicht von der Stelle. Neben uns aus dem
Baum fliegen Eulen auf und krächzen, über die Weinberge hinfliegend.
Welch ein Klagen wird erſt ertönen durch die Tage hin,
durch die ganze Geſchichte, über das was heute geſchah.
Endlich kam ein Ordonnanzoffizier und meldete, daß in unſerer
nächſten Nähe die Granaten einſchlügen. Wir gingen
Schwer trennte man ſich von den Genoſſen; ein jeder hatte das Ge
fühl, daß man beiſammen bleiben, mit einander don Kummer tragen
müſſe. Endlich mußte man ſich doch trennen. Welch ein Anblick
wird es ſein, das Münſter in Trümmern zu ſehen? Wie unſäglich
ſchmerzvoll wird der Einzug in ſein! Mit der Zer-
trümmerung des Münſters iſt allen Menſchen, zunächſt und vor
ugsweiſe aber den Elſäſſern, ein Wahrzeichen, ein Heiligthum geraubt,
as ihnen eigen und gemeinſam war.

Nachmittags. Jch komme von der Mundolsheimer Höhe. Beim
erſten Aublick athmete ich freier auf. Da liegt Straßbürg, wohl
rauchen da und dort noch die Brandſtätten, aber das Münſter ſtebt
unverſehrt da, der Thurm ragt frei in die Luft Meine Befreiung
ſollte aber nicht lange dauern. Durch ein ſcharfes Fernrohr läßt ſich
deutlich erkennen, daß das Schiff des Münſters z. Th. ausgebrannt
iſt. Welche grundmäßige wägung der Bau erfahren, läßt ſich
ſehen, vielleicht in Straßburg ſelbſt noch nicht ermeſſen. Was iſt
egen dieſe weltgeſchichtliche Zerſtörung die Thatſache, daß noch ein
opfenmagazin, eine Caſerne, viel Heu und Stroh, und das Findel

haus verbrannt ſind Das alles läßt ſich wieder herſtellen, erneuern,
aber das Münſter? Es muß hart hergehen in der Stadt. Ein Par-
lamentär kam zu uns heraus, mit der Bitte um Verbandzeug für
Verwundete, da 500 bis 600 Bürger ſchwer darnieder liegen und es
an dem Nöthigen fehlt. Unſere Truppen rücken weiter vor. Der
Kommandant Uhrich wollte von Anfang her und will auch jetzt noch
nichts von einer Verhandlung wiſſen. Er hält ſich auf dem rein
militäriſchen Standpunkt, ohne Rückſicht auf die Stadt, die F.
Grunde gehen mag. Er will es darauf ankommen laſſen, daß Breſe
in die Feſtungswerke geſchoſſen werde. Und dann? Ja, wer weiß,
was dann noch eintritt. Das Feuer geht von neuem los. Am
Tage erſcheint es aber minder ſchauererregend als in der Nacht. In
der Nacht beſchleichen ſich die Menſchen im Kriege, um einander zu
tödten und um Feuer auszuſenden in die Häuſer. Und da träumen
und denken wir von Civiliſation. Man W e alles Denken z
rückdrängen. Es iſt Krieg, Krieg um die deut tadt. Die Herbſt
ſonne warf ein gelbes Licht, die Rauchwoiken und die Stadt

vgsoldend che neue Trümmer wird ſie morgen zu beſcheinen
aben

(Unteroffizierſchule
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ich geht auch diesmal et Crforſchuug Höhle, welche
größtentheils waſſerfrei iſt, ohne erhebleche Schwierigkeit von ſtatten.
Schon in den älteſten Zeiten ſollen, wie der Voksmund erzählt, aus
den weiteſten Ländern Höhlenforſcher gekommen ſein, um Schätze zuſuchen. Immerhin erſcheint es wünſchenswerth, dieſer Höhle mehr

Beachtung als bisher zu ſchenken.
7 Wernigerode, 23. Auguſt (SchmalſpurbahnWerni-

erode-Blankenburg-Thale.) Die „Vereinigte Eiſenbahnaurund Betriebsgeſellſchaft“ in Berlin theilt uns mit, daß ſie nicht
dei der Gemeindevertretung von Thale um Bewilligung eines höheren
Zuſchuſſes zu obi em Bahnbau eingekommen ſei. Vielmehr ſei die

öhe des Zuſchuſſes in einer Sitzung des Gemeinderathes, an welcher
der Oberingenieur der Geſellſchaft, Herr Wagner, theilnahm, feſt
geſtellt worden. Lediglich die redaktionelle 3 aſſung des
der Geſellſchaft nachträglich mitgetheilten Gemeindebeſchluſſes habe
ſeitens der Direktion Beanſtandung gefunden.

P Vom Brocken. 24. Auguſt. (Die Neu verpachtung
des Brockenhotels,) das zum 1. April durch den Rücktritt
Schwanneckes pachtfrei wird, iſt ausgeſchrieben. Der Pachtpreis be
ſrägt 4 o M., 80 000 M. ſind zur Uebernahme des Jnventars
zxforderlich.

Orlishauſen (Sachſ. Weimar.) 22. Auguſt. (Ein eigen
artiges, Mißgeſchick.) paſſierte vor einigen Tagen einem von
Kölleda hierher gekommenen Fabrikanten. Als derſelbe über vie
LoſſaBrücke g kam ihm die etwa 800 Stück zählende hieſige
Gänſeſchaar auf ihrem Weidegang entgegen. Die Gänſe waren in
olge des 3 km langen Weges bis zur Tränke ſehr waſſerbegierig,

n angeſichts des nahen Loſſafluſſes erhoben ſich plötzlich wie auf
ſommando nnd flogen gerade der Richtung zu, wo der Fabrikant
her kam: dieſer wurde durch die im tollſten Fluge befindliche Gänſe-
chaar und deren wuchtige Flügelſchläge buchſtäblich zu Boden gerannt,

es war ihm nicht möglich, ſich ſofort wieder zu erheben, er mußte
vielmehr am Boden kauernd ruhig abwarten bis der ganze Schwarm
oorüber war und als er ſich dann erhob, konnte er glücklicherweiſe
konſtatiren, daß die erlittenen Kontuſionen nur leichte waren.

X Engelsbach, (Gotha) 24. Auguſt. (Eine Rieſendame)
jebt es jetzt im hieſigen Orte ohne Entree zu ſehen. Die betreffendecon iſt hier ortsangehörig, wiegt 3 Zentner und iſt 1,58 Meter groß.

Wilhelmséhöße b. Caſſel, 23. Auguſt. (Bei einem Spazier-gang der Kaiſer in) im Schloßpark zu Wilhelmshöhe ereignete ſich
ein heiterer Zwiſchenfall. Die hohe Frau hatte ſich nach aufgehobener
Abendtafel, die, wie immer, bisher bei gutem Wetter im Freien,
an dem Lieblingsplatz der Kaiſerin, am ſogenannten „Weißen
Stein,“ ſtattfand, in den Schloßpark begeben und in Be-
gleitung der Hofdamen Fräulein von Gersdorff und der Gräfin
von Baſſewitz, ſowie des Kammerherrn von dem Kneſebeck einen
weiteren Spaziergang nach der Villen- Kolonie Mulang und der
Löwenburg zu unternommen, wobei die Grenzen des durch eine
Poſtenkette abgeſperrten inneren Theiles des Schloßparkes überſchritten
wurden. Die Kaiſerin in einfacher, lichter Sommertoilette, wurde nur
oon wenigen Paſſanten allſogleich erkannt, wodurch es kam, daß der
geu aufgezogene Militärpoſten, welcher die Kaiſerin noch nicht
eſehen hatte derſelben zunächſt den Zutritt zu dem abgeſperrten
aum des inneren Schloßparkes verweigerte und getreu ſeiner Pflicht

die Legitimationskarte verlangte. Während die Kaiſerin, heiter
ine über dieſes Jntermezzo, einen Moment ſtehen blieb, eilte

er begleitende Kammerherr ſchleunigſt herbei und belehrte den
Musketier, worauf dieſer nicht wenig erſchrocken raſch zur Seite ſprang,
den Weg freigab und präſentirte.

Dresden 24. Auguſt (Tapferkeitsmedaille zum
Sankt Heinrichsorden.) Nachdem der Kaiſer durch Odre
vom 18. d. M. den Beſitzern des Eiſernen Kreuzes von 1870/71 die
Berechtigung verliehen hat, auf dem Ordensbande drei Eichenblätter
von weißem Metall mit der Zahl 25 darauf zu tragen, erfahren wir
heute aus e werde angenommen, daß der König von Sachſen
eine gleiche oder ähnliche Berechtigung den Jnhabern der Tapferkeits
medaille zum Sankt Heinrichsorden zu verleihen beabſichtige, da dieſe
Medaille in der Sächſiſchen Armee dem Eiſernen Kreuze als gleich
bedeutend und gleichwerthig angeſehen wird.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Frau ThereſeMaaß in W auf ein Lintenſah mit ſelbſtthäliger Feder
via Patente ſind ertheilt: Guſtav Störmer in Erfurt
und Wilhelm Hüttenrauch in Magdeburg auf einen ſich ſelbſt
thätig durch das Körpergewicht einſtellenden Stuhl bezw. ein Kranken
bdett; Günther Körner in Gera auf eine Vorrichtung zur Her
ſtellung balgartig gekniffter Hohlkörper.

Vermiſchtes.
Dem Fürſten Bismarck iſt auch von den Deutſchen in

Oſtafrika eine Ehrengabe überreicht worden. Der Ueberbringer
war der der deutſchen Schutztruppe, Oberſtabsarzt Dr. Becker.
Der Glückwunſch der Kolonie iſt in einer prächtigen Adreſſe nieder
zelegt, die folgendermaßen lautet: Durchlauchtigſter Fürſt! Unter
den Vielen, die heute den Zoll r Dankbarkeit und hoher Ver
ihrung aus tiefſtem Herzen Dir darbringen, naht auch ein Kind der
Mutter Germania ſchüchtern ſeinen Glückwunſch ſtammelnd bis
her ein Schmerzenskind. Doch Kinder wachſen und reifen zu
ernſter Arbeit empor, wenn aus ſtarkem Geſchlecht erzeugt.
Stärke und Macht haſt Du Deutſchland ageden, es aus
erriſſenheit zur Einheit emporgehoben. o wird dasind gleich der Mutter ſich ausſtarken und ſich auswachſen, um in

Zukunft in ar Zone Zeugniſſe zu geben, daß deutſche Art,
deutſche Tüchtigkeit und deutſcher Fleiß ſich überall bewähren auf der
Welt! Erhabener Fürſt! Die Deutſchen der Kolonie Deutſch Oſt
afrkka wollen an einem ſolchen Ehrentage nicht fehlen, um dem
Schöpfer der deutſchen Kolonialmacht ihre ehrfurchtsvollen Glückwünſche
darzubringen. Sie bitten, neben der kleinen Gabe, einem Erzeugniſſe
des Landes, die Verſicherung in Empfang nehmen zu wollen daß
hier im fernen Welttheil deutſche Herzen ſchlagen, die in tieſter
Dankbarkeit ihres großen Kanzlers in der Heimath gedenken.
Dar es Salaam, den 1. April 1895. Die Deutſchen der
Kolonie DeutſchOſtafrika. Die „kleine Gabe“, von der in der Glück-
wunſchadreſſe die Rede iſt, beſtand aus zwei rieſigen Elefantenzähnen,
von denen der eine 114 der andere 117 Pfund wiegt. Die Adreſſe
iſt ſehr reich ausgeſtattet. In gelungener Malerei ausgeführt, ziert
ſie eine Vignette, die einen afrikaniſchen Palmenwald darſtellt, aus
deſſen dunklem Dickicht eine Elfenbeinzähne tragende NegerKarawane
heraustritt. Jm Hintergrunde, in weiter Ferne, ſieht man
die Silberfirnen des Klima Nodſcharo erglänzen. Ganz oben
thront, von der aufgehenden Sonne überſtrahlt, ein forſchend
in die Ferne ſchauender mächtiger Löwe. Fürſt Bismarck, der den
Ueberbringer nicht perſönlich empfangen konnte, dankte ſchriftlich in
folgenden Worten „Friedrichsruh, den 15. Juli. Euer Hochwohl-
eboren haben mich durch Ihr freundliches Schreiben und durch die
leberſendung der Elefantenzähne ſehr erfreut. Letztere ſind länger

als die der indiſchen Elefanten, welche ich ſah, und werden einen
Schmuck der Sammlung von Andenken bilden, welche ich in
Schönhauſen eingerichtet habe. Ich bedauere lebhaft, daß mein

efinden es mir verbot, Euer Hochwohlgeboren und die genannten
Herren jetzt zum Beſuche hierher zu bitten und verbinde mit meinem
herzlichen anke für den Ausdruck Jhres Wohlwollens meine
aufrichtigen Wünſche für Jhr und aller betheiligten Herren
geſundheitliches und geſchäftliches Wohlergehen. v. Bismarck.“

Lebendig verbrannt iſt in Kiel ein Mädchen im Alter von
vier Jahren, das ſich allein in der Wohnung ihrer Pflegemutter

fand. Die Nachbarsleute vernahmen plötzlich ein herzzerreißendes
Geſchrei, das allmählich in ein Wimmern überging. Sie verſuchten,
die Thür zu öffnen, doch vergebens! Ein Blick durch das Schlüſſel-
och überzeugte ſie, daß das Mädchen lichterloh hrenne. Nunmehr
d die Thür ſchleunigſt erbrochen und die Flamme gelöſcht.

ider kam die Hilfe zu ſpät; der Körper der Kleinen bildete bereits
eine einige Brandwunde. Nach der Ueberführung in das Kranken
d erlag das Mädchen den Verletzungen. Die re keit der

utter in der Aufbewahrung der Streichhölzer hat das Unglück ver

Einem eigenthümli Leiden iſt der Bezirksarzt Schäfer in
Fliesheim erlegen. Vor einigen Monaten glitt er auf der Treppe aus
und hatte ſich dabei nur durch eine außerordentliche Kraftanſtrengung
aufrecht erhalten. Dabei war die Verbindung des Kopfes mit dem
Rücken aus der richtigen Lage gebracht worden. Die Störung
erwies ſich badiſchen Blättern zufolge als unheilbar. Alle Heil-
verſuche, wobei u. A. der Kopf durch ein Maſchine geſtützt wurde,
waren vergeblich.

Kirchliche Anzeige.
3 St. Ulrich: Der Kindergottesdienſt am 25. Auguſt, früh

8/,9 Uhr in der Charlottenſtraße fällt aus, dafür Nachm. um 2 Uhr
in der Kirche beide Abtheilungen. Herr Oberdiak. Richter.

Diakoniſſenhaus, Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Nach
der Predigt Altar Anſprache des Hrn. Generalſuperintendenten Jextor.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. Aug. 1895.
Eheſchließung: Der Handarbeiter Adolf Dunſe und KarolineWeiskopf, uttelhof 5.

Aufgeboten Der Friſeur Wilh. Göhre, Zwingerſtr. 28 und
Anna Schmidt, Schwetſchkeſtr. 16. Der Arbeiter Chriſtian Ritter,
Schlofſerſtr. 14 und Emilite Fiſcher, Hardenbergſtr. 39. Der Stabs-
arzt Dr. med. Bernhard Letz, Schweidnitz und Marie Keuffel, Auguſta
ſtraße 21. Der Buchdrucker Otto Plötz, Schwetſchkeſtr. 19 und Luiſe
Schöne, Giebichenſtein. Der Fleiſcher Otto Grüneberg und Anna
Sebig, Freiheit Oppin.

Geboren: Dem Kaufmann Rob. Koch, Zwingerſtr. 31, S.
Friedrich Wilhelm. Dem Kaufmann Johannes Stolle, Lindenſtraße
79, T. Dem gepr. Lokomotivheizer Auguſt Steinecke, Deſſauerſtr. 9,
S. Paul Aug. Erich. Dem Bahnarbeiter Otto Pockel, Auguſtaſtraße
16, T. Franziska Jda. Dem Maler Adolf Braäunlich, Lerchenfeld-
ſtraße 10, T. Erna Anna. Dem Dachdecker Guſtav Leidloff, Zapfen
ſtraße 18, S. Willy Alfred Kurt. Dem Schuhmacher Friedr. Meyer,
Brandenburgerſtr. T. Emma Paula. Dem Handarbeiter Guſtav
Zörner, Fleiſcherſtraße 39, T. Bertha Frieda. Dem Handarbeiter
Otto Kottenhahn, Breiteſtr. 26, T. Marie Jda. Dem Zimmermann
Albert Schumann, Thomafiusſtr. 31, T. Amalie Helene. Dem Dienſt-
mann Friedrich Preußer, Friedrichsſti. 56, T. Luiſe Frieda.

Des Dachdecker Alb. Auguſtin T. Martha, 3 M.,

M., Kl. Ulrichsſtr. 14. Des Buchdrucker Hermann Haack S. F
2 W., nern 4. Des Müller Ernſt Richter S. Willy, 2 W.,
Mühlberg 3. Des Reſtaurateur Franz Fritzau Ehefrau, Emma geb.
Hädge, 58 J., Kuhg, 9. Des Tiſchler Karl Schwarz S. Erich, 3 M.,
Hardenbergſtr. 2. Der Kgl. Baurath Gotthold Herſchenz, 74 Jahr,
Blumenthalſtraße 27. Der Muſikus Auguſt Schicke, 34 J., Klinik.
Des Kellner Friedrich Schmidt T. Gertrud, 2 J., Kleine Ulrichsſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt und Reg. Kom. von

Kehler aus Erfurt. Generaldirekkor Dr. Amelung aus Stettin.
Komzr. Heydenreich nebſt Gemahlin u. Dienerſchaft aus Albrechtsdorf
b. Sorau. Major Cretius nebſt Familie aus Potsdam. Sanitäts
rath Dr. Schlüter aus Gütersloh. Prakt. Arzt Dr. Lucker aus Stadt
oldendorf. Rechtsanwalt Dr. Noeſt aus Solingen. Hotelier G. Piſolt
aus Dresden. Seekadett von Sack aus Kiel. Dr. phil. J. Simon
aus Halle a. S. Direktor C. Thuerfelder aus Siegmaringen.
Generalin von Sell nebſt Tochter aus Arnsdorf. Dr. H. P. Bellow
aus Boſton. Mrs. Clapp aus New-Orleans. Mrs. Nichols aus
Waſhington. Miß Flanelers aus Rew-York. Kaufleute: C. Goebel
aus Hanau a. Main, H. Jahn aus Berlin.

Hotel Goldene Kugel. Landrath Joachimi aus Brüheim-
Profeſſor Dr. K. Willich aus Dresden. Direktor Thorweſt u. Ge
mahlin aus Cönnern. Rechtsanwalt Conert u. Gemahlin aus Cönnern.
Prakt. Arzt Dr. med. Jänicke aus Löbejün. Loner nebſt Familie
aus London. R. Schlube aus Celle. Fräulein Gertrud Rode aus
DresdenBlaſewitz. Kapellmeiſter Faltis aus Bremen. Fiſcher und

eter beide aus Zeitz. Hugo A der aus Hamburg. Kaufleute
tratmann aus Bielefeld, John Walther aus Paris, Schwaiger aus

München, H. Veſter aus Ansbach, A. Eiſner aus Berlin, Rudolf
Hahn aus Bautzen, Weiſe aus Quedlinburg, H. Blancke aus Heins-
berg a. Rh., Arthur Simon aus Mannheim

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro-
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirften für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr und Dr. Walther Gebensleden
Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4—6 Uhr. Alle die Redaktfon betreffender
uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

„Probiren geht über Studiren.“
Würde dieſes bewährte Sprichwort diejenige Beherzigung finden,

welche es verdient, dann würde im Leben ſo manches Unglück ver
hütet werden. Ganz beſondere Beachtung und Beherzigung
verdient aber dieſer Rathſchlag auf mediciniſchem Gebiete,
denn es iſt eine erwieſene Thatſache, daß viele Kranke durch An
wendung unerprobter Heilmittel und Heilmethoden zu Grunde ge-
gangen ſind. Es ſind hiermit Erzeugniſſe der Wiſſenſchaft gemeint,
welche zwar die Papierprobe, aber nicht die praktiſche Probe be
ſtanden haben. Neben dem Tubereculin ließen ſich noch zahlreiche
andere ſolcher thatſächlich gefährlichen Erzeugniſſe des
„Studirens ohne genügenden Probirens“ aufzählen. Die
zuverläſſigſte mediziniſche Behandlung auf allen Kraukheits-
gebieten iſt immer diejenige, welche auf jahrelange Erfolge
urückgreifen kann und welche für die Wahrheit dieſer
Erfolge unanfechtbare Beweiſe zu veröffentlichen vermag.

Ein derartiges thatſächlich erprobtes Heilverfahren iſt die
Sanjanga-Heilmethode, von deren Wirkſamkeit der nach-
ſtehende Bericht wiederum ein neues glänzendes Zeugnift
ablegt: Herr Franz Libera zu Oſtrop, Hauptſtr. 60, bei
Ratibor, welcher durch die Sanjana-Heilmethode von einem ſchweren
Stadium von Lungenſchwindſucht dauernd geheilt wurde, ſchreibt:
An die Direktion des Sanjaua-Inſtituts zu Fondon, S. E. Hochgeehrte Direktion!
Da ich Ihrer bewährten Heilmethode Feben und Geſundheit verdanke, denn
ich bin durch dieſelbe von der Fungenſchwindſucht errektet worden, ſpreche
ich Jhnen, geehrte Direktion, meinen aufrichtigen und herzlichen Dank
aus für alles Gute, was Sie mir erwieſen. Ich werde nie verfehlen,
Ihr Heilverfahren weit und breit bekannt zu machen, damit jeder
Krunke wriß, wohin er ſich zu wenden hat, wenn er hier keine Hülfe
mehr finden kann. Hochachtend

Oſtrop, 8. Aug. 1894. Franz Fibera.Die „Sanjanga-Jeilmethode“ beweiſt ſich von zuverläſſigem
Erfolge bei allen heilbaren „Hals-, Lungen-, Nerven-, und
Rückenmarks-Leiden“, Man bezieht dieſes bewährte Heil-
verfahren jederzeit „franko und koſtenfrei“ durch den Sekretair
des SanjangJnſtitnts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [9947)

Die rühmlichſt bekannte Groſte Vadener PferdeVerloofung
hat auch in dieſem Jahre ſich des lebhafteſten Intereſſes des Publikums
im hohen Maße zu erfreuen. Die Looſe ſind überall ſtark begehrt
worden, ganz beſonders auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen wegen
des vorzüglichen Pferdematerials, welches hier zur Verloſung ge
bracht wird. Es möchte des denjenigen, welche es bislang verabfäumt haben, ſich mit dieſen Looſen zu verſehen, zu
empfehlen ſein, ihre Loosbeſtellungen ſchleunigſt zu bewerkſtelligen.
Die Ziehung nimmt ſchon am 19. emnber ihren Anfang. Der

reis des Looſes J Mark (11 Looſe koſten 10 Mark,
Looſe koſten 25en ark.) 3 tterie bringt 83 rwinne, darunter Ha a 000 Mark,den 2. Hauptreffer im Wegen 10

Mark u. ſ. f.

Alle Anzeigen,welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewäng
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. Marienburger Pferde Lotterie

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes I (I1 Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30 4.

Holſteiniſche Pferde Lotterie
des Verbandes der Pferdezucht Vereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. GeneralVereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge-

winne im Geſammtwerthe von 101 000 Preis des Looſes
1 Ac, Porto und Liſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25 000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 c und 10
Reichsſtempelſtener, in Summa 1,10 c. (I1 Looſe 11,10
Poxto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Hallieschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Zur Herbſt Beſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge-
und Futtermittel, Sämereien Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Landwirthſchaftlichen CentralVereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen
T Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe. W

V. LudlIor Söhne, Berlin W. Moabit, Kaiſerin Augye c
Allee 24. Hand-Milchceentrifugen. 9650

h. Mayfſarth Co., Frankfurt a. M. u. Berlin N.
De Saat-Getreide. W

Heinr. Mette, Quedlinburg a. S.

Familien Nachrichten.

Heute früh 10 Uhr verſchied nach langem ſchweren Leiden
unſer geliebter unvergeßlicher Gatte und Vater, der Königliche
Baurath, Ritter c.

Gotthold Herſchenz
im 75. Lebensjahre.

m Namen der trauernden Hinterbliebenen zeigt dies mit
der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an

Helene Herschenz geb. Scheidemantel.
a. S., den 23. Auguſt 1895.

ie Beerdigung findet Montag früh 9 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [9990

Statt beſonderer Anzeige.
Heute Vormittag entriß uns plötzlich der unerbittliche Tod unſeren

kleinen Frätz, die Freude ſeiner Eltern, den Liebling ſeiner Geſchwiſter,

E. Burbach und Frau
Anna geb. Hille.

Halle a. S., 33. Aug. 1895.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag ſtatt.

Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden
unſer geliebter Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Oeconomierath

Eumül L üttich
in Mönchpfiel,

kurz nach Vollendung ſeines 55. Lebensjahres, tiefbetrauert von
den Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet auf hieſigem Friedhofe Sonntag
den 25. d. Mts. nachmittags 4 Uhr ſtatt. 19955

Mönchpfiffel, den 22. Auguſt 1895.

[9965

Fufine

fertige Fuſinen

Wolle u. Baumwolle
empfiehlt

H. 0. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6,/7,

[9994



Hierdurch beek. e ich mich, ergebenst angusgeigen, dass ich am 3. September hierselöst

No. 5 Leipsigerstrasse No. 5
C 9

zueter der Firma
in Hause des Herrn Julius Bethige C

(refelder Seidenuus E. Plampenstern
er

Vectol-Geschäft e directen Verkauf
don Seidenstoffen, Samumeten und Plüsdhen
von den billigsten bis eu den feinsten Artiheln eröffne. Bei denkbar grösster Auswahl und seitgemäss
billigsten Preisen ist es mein Princip, meine geschäteten Kunden s0 au bedienen, dass deren eigenes
Inuteresse sie stfets

ragenden Leistungs fähigkeit meiner Firma übersgeugen en wollen, empfehle ich mich

Hochachtungsvoll

Crefelder Seidenhaus B. Blanenstein.

Proben nach Auswäörts bereitwilligst.

eu mir hin führen wird. Indem ich bitte, durch einen Versuckh sich von der hervor

Bei Auufträgen von Mk. 20 ab Frauko-Zusendumng.

Trauerhüte
in einfachem und feinem Genre,

Flore n. Rüſchen S

ne

Für ciie Maas on,Tagdanmzüge, er größte Auswahl in allen Preislagen,

empfiehlt in größter Auswahl

3
Garantie ſchnellfördernd monatlich 6 Mk.
Max VFVranke, Georgſtraße 14 p

E. zu wie bekannt billigſten Preiſen
Chri t, S Täglicher Eingang neuester Herbst-StoſſeW 18 c und werden Beſtellungen nach Maaß unter Leitung tüchtiger Zuſchneider R zu

ebenfalls billigften Preiſen prompt ausgeführt.Hale, Gr. Steinſtr. S f ſten Pret pro ar 2fud
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000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

T Institutsgelder n
à 32 o (9832auf Acker auszuleihen durg

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

29. Sedan 290.
waſſerdichte Zelt Planen ſind 23
einige auszuleihen. [99PlIaut Sonhn, Halle.

J.

p. Jun evon II. 20 an.
aus besten porös wasser-

farener dichten Loden

E. 9. 12. 14. 18,50. 20. 24,50.
J

J J ä,Park r e,

m an e e ä e.Sämmtliche Artikel in er Qualität und eS clegantester Aus führung empfiehlt zu wüssigen Preisen S

6 SBoriertl
Dagzar für Fkerven

Gr. Steinstr. 10,
neben dem Bankgeschäft von 4

Hrnst, Haassengier Co.

godiegenst

29

Aciolf Bothe.
8027] ZahnkKünstler,

an der Univerſität 3 vart.
Sprechſtunde von 9 5 Uhr.

Früher bei Prof. Hollaender.

Von der Reise zurück.

Adolf Rothe,
Zahnkünstler.

An der Universität 3, part.
Sprechstunde 9-5 Vhr.

Früher bei Professor Hollacnder. [9882

Malunterricht
erts reilt vom 15. Sept. an

Prl. Sophie Schröder,
Carlstrasse 25.

Zu sprechen vom 12. Septbr. ab täg-
lich von 10--12 Uhr morgens. [9483

Einquartierung!
wollue Schlafdecken 3 Mark Stroh-
fäcke 1--1,50 Mk. Militär Handtücher Duhßd. 5 Mk. BVettlaken 1 bis
2 Mk. Kopfkiſſen 25 Pfennige offeriren

Plaut Sohn, Halle
Leipzigerſtr. 82.

6000 Mk. à 4, Prozent
ſuche auf mein Gut bei Torgau zur zweit en

pupillariſch ſicheren Stelle. darleiher
ditte Adreſſe sub Hypothek Z. 9841

Expedition d. Zeitung. Agenten verbet.

h

Uhrmacher,
Malle, MarkKt-EekKe,

Brüderſtraße 16,
empfiehlt ſein großes Lager von

Tuſchen n.

J Zimmer-Ahren.
Taſchennhren von 6 Mark an.

Billige Preiſe.
Reelle Garantie. [9996
Reparaturenan Uhren e ſorgfältigſt ausgeführt.

XVII, Marienburg
7iehuns unwiderruf

op Pferde- Lotterie
h am 19. September 1895.

Uauptgewinne:
5 vierspännige,
5 2weispünnige,
3 einspünnige,

10 Equipagen 121 W Pforden.
Wagen

Loose à nur I MarK, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto u. Gewinu-
jiste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder Nachnahme

Carl Meintze,
Bestellung erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor Ziehung vergriffen waren

Berlin W., Rötel Royal,
Unter den Linden 3.

r r von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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das hätte doch lediglich an den Dispoſitionen gelegen

Hell (Saale), Beilage zu Nr. 396 der Halleſchen Zeitung. 24. Auguſt 1896.,

rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.Lndegritung für die
valeſhe Lokalnachrichten vom 24. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Heiſt! Jeder weiß es und ſpürt es nachdrücklichſt am eigenen
ſchmelzenden. Körper, und doch bringt er dieſe Weisheit immer wieder
an den Mann und will eine Beſtätigung der eigenem Wahrnehmung,
ſo daß jedes Geſpräch mit den Worten beginnt: „Nein, iſt das ne
Hige!“ Aber es iſt auch wirklich ein bischen arg in den letzten
Tagen und beſonders geſtern, und in bewunderungswerther Bläue
lacht es heute „Fortſetzung“ vom Himmel herab. Die Sonne ſcheint
von der Beendigung der Hundstage, die kalendermäßig geſtern ſtatt
fand, gar keine Notitz nehmen zu wollen, und das Queckſilber feiert
wahre Orgien in ſeinem engen Röhrchen: „Schaut her, wie ich klettern
kann,“ grinſt es höhniſch, nun bin ich oben, und wenn es mir Spaß
macht, klettere ich noch höher.“ Da wendet ſich der Beſchauer
grauſend ab; er iſt am Ende ſeiner Weisheit, denn auf mehr Kleidungs

ſtücke, als er ſchon abgelegt hat, kann er nicht verzichten, ohne daß
ſein Ruf als gebildeter Mitteleuropäer und Kulturmenſch einen
empfindlichen Stoß erleidet Hemd, Hoſen, Rock und Hut muß doch

ſchließlich Jeder tragen, und einen Mangel wenigſtens an einem
der drei zuerſt genannten Kleidungsſtücke fällt in den Straßen
Halles unangenehm auf. Wie glücklich ſind in dieſem Jahre die
vetſpäteten Somimerfriſchler, die während des kühlen Juli und halben
Auguſt gemächlich in Halle ſaßen und jetzt „auf Urlaub“ ſind
Denn ſo heiß kann es am Seeſtrand, in Schweden und im Gebirge
doch unmöglich ſein wie bei uns. Aber wie alles doch zu etwas
zit iſt, ſo hat auch die kannibaliſche Hitze, die ſonſt ſo komiſch

z klingt nur Schattenſeiten aufzuweiſen hat, etwas
Angenehmes im Gefolge Das iſt die Hitz vakan z, der ſich unſere

Jugend ſeit ein paar Tagen erfreut. Und wer die Qual kennt, mit
der gerade in der Sommerszeit der Weg zum Olymp ge
pflaſtert iſt, freut ſich mit, wenn er ſchon um zehn Uhr die
unge Garde nach Hauſe ſpringen ſteht. Allerdings ſind
darin die Gaben ungleich vertheilt; mancher Direktor giebt gern „frei“,
nancher hält es für einen irreparablen Schaden an Deutſchlands
Hroßmachtsſtellung, wenn einmal ein paar Akkuſative eum Infinitivo
weniger gebildet werden oder ein paar trigonometriſche Formeln. Ein
ſolcher Herr lieſt in ſeinem kühlen Studirzimmer das Thermometer
1h und findet daher keine Veranlaſſung, die Freiheitsſehnſucht ſeiner
ſchwitzenden Schaar zu ſtillen. Profeſſionelle Wetterpropheten ſind
ſeit ein paar Tagen koloſſal umlagert; „wie lange ſollen wir noch
ſchmachten fragt man, aber die Antwort lautet dunkel wie ein
pythiſcher Dreifüßſpruch: Niemand weiß es. Darum halte aus,
liebe Seele; es iſt die Zeit zwar nicht für alle Dinge das Maß,
aber für des Sirius Schalten und Walken ſicherlich, und wenn die
Novemberſtürme toben, wenn tiefer Schnee liegt, und man die
frierenden Ohren in dem ſchützenden Pelzkragen birgt dann denkt
nan vielleicht ohne Groll an die Auguſttage zurück, die uns jetzt un
erträglich dünken,. a

h „Hohenſtanfen und Hohenzollern“. Auf
Wünſch der betheiligten 3 Geſangvereine iſt in Abänderung des
bereits mitgetheilten folgender Turnus für Uebernahme des geſang
lichen Teiles bei den Feſtſpiel-Aufführungen feſt geſetzt worden

1) am Auguſt Männerliedertafel,
2) 31l1. Sang und Klang,3) 3. September Halleſche Liedertafel,

4. WMännerliedertafel,
5) S. v Sang und Klang,e Halleſche Liedertafel,
T 7. n Männerliedertafel,8) S. e Sang und Klang,9c J. Halleſche Liedertafel,40) 10. Männerliedertafel,

Ein Verſammlung von Nicht-Combattanten des Feld-
zuges von 1870/71 fand geſtern Abend im Eiskeller ſtatt, um zu der
ſtädtiſchen Sedanfeier Stellung zu nehmen. Sämmtliche
ſprachen ihre Verwunderung darüber aus, daß man ſeitens der Stadt-
xehörden nicht der Nichtcombattanten gedacht und ſie zur Theilnahme
an den Feſtlichkeiten eingeladen habe. Dieſelben hatten 1870 und
1871 doch auch ihre Schuldigkeit als Soldat gethan; daß ſie nicht,
gleich den Combattanten, vor dem Feinde geſtanden und mitgefochten,

Jhnen ge-
bühre dieſelbe Ehrung wie den Combattanten, unter denen auch
Mancher ſei, der kein Pulver gerochen. Schließlich wurde einer
Commiſſion aus drei Nichtcombattanten gewählt, die heute Vor-
mittag beim Herrn Oberbürgermeiſter Staude vorſtellig werden wird.
Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß das Geſuch um Betheiligung
an den Feſtlichkeiten wohlwollend entgegen genommen wird. Jn
der kommenden Woche ſoll in einer weiteren Verhandlung der Beſchei
des Sedanfeſtkomikés mitgetheilt werden.

Halleſcher Pfarrer-Verein. Am nächſten Montag, den
26. Auguſt, von 2 Uhr ab ſindet in der Saalſchloßbrauerei (bei
günſtigem Wetter im Garten) eine geſellige Zuſammenkunft, an der
euch die Familien theilnehmen, ſtatt. Um 3 Uhr wird Herr Paſtor
Harihauſen- Naundorf im kleineren Saale von ſeinen Erlebniſſen
im Kriege von 187071 berichten.

Der Thüringſch- ſächſiſche Verein für Erdkunde
hält ſeine diesjährige Wanderverſammlung am morgen-
den Sonntag auf dem Kyffhäuſer ab, wo Herr Ober-
lehter Neuhoff-Blankenburg a. H. einen Vortrag über die Kyff-
häuſerſage halten wird. Die Abreiſe der Theilnahme geſchieht mit
dem 5 Uhr 30 Min. hier abgehenden Frühzuge, die Rückkunft Abends
indet um 10 Uhr 44 Min. ſtatt, ſodaß alſo die Straßenbahnen noch
denutzt werden können.

Aus dem Bureau des Nationgltheaters wird uns ge-
meldet Das Singſpiel „die Kunſt geliebt zu werden“ und Offenbachs
Operette „Die Verlobung bei der Laterne“ nebſt einigen Lallet-
auführungen werden unſerem Publikum heute eine willkommene Ab
wechslung ſein. Am Sonntag kommt die Poſſe „Luftſchlöſſer“ zur
Aufführung. Der Vortheilsabend für Herrn Kleinſchmidt ſteht für
Hienstag in Ausſicht. Herr Kleinſchmidt wird uns mit einerRovität überraſchen

u T Spottmünzen aus dem dentſch-franzöſiſchen Kriege.
unſere jüngſt beſchriebene Sammlung wird durch eine weitere Münze

Ebert die ein Abonnent unſerer Zeitung zu Niederſedlitz in
achſen in ſeinem Beſitz hat und folgendermaßen ſchüdert: Eine der

wunderbarſten Münzen iſt jedenfalls die, welche die Herren Franzoſen
zu unſern großen Strategen, den Feldmarſchall Moltke, geprägt
Rolle di Aversſeite zeigt den ziemlich gut ausgeführten Kopf
di e mit der räthſelhaften Umſchrift: „Halgemein v. Moltke“;

Reversſeite den preußiſchen Adler mit der Umſchrift: „Kaiſer-
r Deutſchland.“ Was ſoll das „Halgemein“ bedeuten

es, oder ſoll es eine Ueberſetzung von General bez. général
ge gemein ſein, mit dem vorgeſetzten „H“, welches die Franzoſen ſo

rn bei der Ausſprache deutſcher Worte, die mit einem Vokal an-

Redner

fangen, anwenden Bis jetzt habe ich vergeblich nach einer Erklärung
geſucht und iſt vielleicht einer der Herren hilologen in der Lage eine
beſſere Deutung dieſes räthſelhaften „Halgemein“ e geben. (Uns
ſcheint die Erklärung des liebenswürdigen Herrn Einſenders durch
aus die richtige zu ſein. D. Red.)

Beginn der Rebhühnerjagd. Das iſt für Wald und
Flur unſeres Regierungsbezirkes Merſeburg die große ſportliche und
gaſtronomiſche Sonderbedeutung des kommenden Montags, und
wer, der auch nur eine Spur von gaſtronomiſchem Feingefühl ſein
eigen nennt, ſähe dieſem 26. Auguſt nicht mit erwartungsvollem Be
hagen entgegen! Vom Montag ab darf der leckere Vogel wieder auf
der Tafel erſcheinen. Jn der erſten Zeit iſt er erfahrungsmäßig nur
für größere Geldbeutel erreichbar; aber leider dürfen in dieſem Jahre
auch für ſpätere Tage die Preiſe auf dem Rebhühner Markte ziem-
liche Hauſſe behalten, denn wie uns aus Jägerkreiſen geſchrieben
wird, iſt der Beſtand der Vögel ganz allgemein ein nur ſchwacher.
Die Urſache liegt nicht allein im verfloſſenen ſtrengen Winter, ſon
dern vorzugsweiſe darin, daß der Klee zeitig hoch wuchs, ſo daß
Rebhühner, ſtatt ſonſt in der Frucht, in dieſem Jahre meiſt im Klee
niſteten. Der erſte Kleehieb erfolgt aber früher als die Rebhühner
ausgebrütet haben, ſo daß viele Rebhuhnbruten beim Kleehauen ver
nichtet worden ſind.

T Unfallschronik. Auf der in Bau begtriffenen Eiſenbahn
linie Halle Hettſtedt verunglückte geſtern Nachmittag der Arbeiter
Creutz mann aus Schachwitz bei Salzmünde. Derſelbe gerieth
unter eine aus dem Geleiſe ſpringende Lowry und erlitt einen
Knochenbruch am rechten Oberſchenkel, ſodaß ſeine Ueberfühung nach
der Klinik erfolgen mußte.

Leirheunfund. In der Saale der chemiſchen Fabrik zu Trotha
wurde die Leiche eines in den 60er Jahren ſtehenden Mannes aufge
funden. Beſonderes Kennzeichen iſt die ausgewachſene rechte Seite,
ferner die Glatze auf dem Kopfe. Die Leiche trug grauen
Vollbart. Der Körper iſt klein und ſchmächtig. Die Bekleidung
läßt auf einen Auszügler ſchließen.

T Da werden Weiber zu Hyänen! Jn einem Grundſtück
im Nordviertel unſerer Stadt geriethen vorgeſtern zwei dort wohnende
Frauen in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf die eine eine Hunde
peitſche ergriff und damit auf ihre Gegnerin, die obendrein noch ein
Kind im Mantel trug, einſchlug. Ein Hausbewohner kam hinzu und
hielt die wuthſchnaubende Frau von weiteren Weg ab. Wenn
Anzeige erfolgt, wird die Sache demnächſt das Gericht beſchäftigen.

Eingeſandt.
(Fär die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortinig.)

Es wird uns geſchrieben
Wer Gelegenheit gehabt hat, am Dienstag (20. 8.) den

Geſang unſeres Stadtſingechors auf dem alten Stadtgottes-
acker zu lauſchen, dem muß das Herz aufgegangen ſein bei den

errlichen Tönen dieſer lieblichen Kinder und KnabenStimmen.
an ſollte es kaum r möglich halten, daß den Kinderherzen

ein ſolches Verſtändniß gr unſere herrliche Choralmuſik beige
bracht werden könnte.
Harmonie in den Akkorden muß ſelbſt einem Laien imponiren.

h von uns haben wohl in anderen Städten bei dergl.
elegenheiten die Beobachtung machen können, daß der Ge

ſang mehr einem Ableiern ähnlich war. Bei unſerem Stadt
ſingechor muß vor Allem die Präziſion, das Eingehen auf
die augenblickliche Situation lobend anerkannt werden.

Wahrhaft erhebend wirkte der Geſang am Grabe beim Ein
ſenken des Sarges durch das herrliche Pianiſſimo.
Eine ſolche Zartheit und ein ſolches Verſtändniß ſollte man von
Kindern kaum erwarten. Es wäre wirklich zu wünſchen, daß
dem Publikum öfter Gelegenheit geboten würde, dieſen herr-
lichen Chor in öffentlichen Aufführungen zu hören, man darf
überzeugt ſein, daß derſelbe unter der jetzigen Direktion Wunder
bares leiſten wird Und hiermit komme ich ſchließlich auf die
Direktion ſelbſt. Daß dieſe volkendeten Leiſtungen das Ver

dienſt des jetzigen Chordirektors ſind, unterliegt keinem Zweifel
und kann hierbei mit Genugthuung konſtatirt werden, daß der
ſelbe damit in die Fußtapfen ſeines würdigen Vorgängers

getreten iſt. Eine Lobeserhebung für den jetzigen
irektor will ich nicht anſtimmen, ich bin überzeugt, daß der

ſelbe in dem Lob, das ſeinem Kunſtinſtitut (fo kann man jetzt
unſer Stadtſingchor nennen) zu Theil 'wird, die beſte Belohnung
für ſeine Mühe und für ſeine Hingabe erblickt. Ein Leſer.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle a. S. Die Präſidentenwahl der Kaiſerlichen Leopol
diniſchCaroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher. Statuten
gemäß haben die Adjunkten der Akademie zwei Mitglieder in Vor-

ſchlag zu bringen, von welchen die 27 Vorſtands mitglieder der Fach
ſektionen einen zum Präſidenten zuerwählen haben. Die Vorſchläge

find bereits eingegangen und es fielen die meiſten Stimmen auf
Herrn Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Freiherrn von
Fritſch und Profeſſor Dr. Wangerin in Halle, ſodaß alſo
der Sitz der Akademie, welcher bekanntlich ſtets nach dem
Wohnort des Präſidenten ſich richtet, auch fernerhin auf
jeden Fall in Halle verbleibeu wird.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadt-Thegters zu Leipzig

vom Sonntag, den 25. Aug., bis incl. Sonnabend, 31. Aug. 1895
Neues Theater: Sonntag Die Meiſterſinger von Nürnberg
(Anf. 6 Montag Hänſel und Gretel, hierauf Zu Civil (Anf. 7),
Dienstag Tannhäuſer (Anf. 7), Mittwoch Figaros Hochzeit (Anf. 7),
Donnerstag Der Militärſtaat (Anf. 7), Freitag Fra Diavola
(Anf. 7), Sonnabend Der Poſtillon von Lonjumegaux (Anf. 7).
Altes Tiheater: Sonntag Der Milttärſtaat, Luſtſpiel in 4 Akten
von G. v. Moſer und Th. v. Trotha, Montag: Der Oberſteiger
Dienstag Der Militärſtaat, Mittwoch Der Vogelhändler, Donners
tag Der Oberſteiger Freitag Der Militärſtaat Sonnabend Der
Vagabund. Anfang allabendlich 7 Uhr.

Vermiſchtes.
Opfer ihrer h Unter den Fahrgäſten, die am

Sonnabend, nachmittag 5 Uhr, dem von Wien kommenden Poſt
zug an der Halteſtelle aſching nächſt L im z entſiegen, befanden ſich
auch der Beſitzer des Hitzingergittes in Hitzing, Stephan Ecker. Die
drei waren in ein lebhaftes Eeſpräch vertieft, blieben einige Augen
blicke auf dem Bahnkörper ſtehen und ſchickten ſich ſodann trotz
des allgemein bekannten ſtrengen Verbotes an, die Geleiſe zu
überſchreiten in demſelben Augenblicke als auf dem zweiten Ge-
leiſe der von Paris nach Wien fahrende Orientt Exprechz ung
einherbraüſte. Der Bahnaufffeher, der die fürchtbhäare Gefahr vrſab,
in der die Genannten ſchwehten, eilte ſo raſch er konnte hberbei und

jeſe Reinheit in der Jntonation dieſer

für 100 Kg. netto

ſuchte im Laufen die Ahnungsloſen durch laute Zurufe aufmerkſam
zu machen. Allein es ſollte ihm nicht gelingen. Als Ecker und ſeine
Gefährten endlich begriffen, daß die Zurufe ihnen galten und ſich
durch ſchnelles Zurſeiteſpringen in Sicherheit bringen wollten, war
der OrientExpreßzug, der an dieſer offenen Strecke eine Geſchwindig-
keit von über 60 Kilom. einhielt, bereits zur Stelle. Einige gellende
Schreie erſchollen, die durch das Puſten der Maſchine und das

lappern der Räder übertönt wurden als der Zug vorübergerollt
war, da war das Unheil n W Den entſetzten, Zeugen der
Szene bot ſich ein Anblick dar, der geeignet wär, das Blut
in den Adern erſtarren zu machen. Ecker lag ſeitwärts auf
dem Schotter des Bahnkörpers ächzend und ſtöhnend; er hatte
furchtbare Verletzungen am ganzen Körper erhalten. Auf
und neben den Schienen aber lagen in Blutlachen ver-
ſtreut menſchliche Gliedmaßen, Kleiderfetzen, verſtümmelte Rumpfe
Man eilte dem Hitzinger, der obſchon bewußtlos, doch noch
lebte, zu Hilfe und ſchaffte ihn nach Linz. Auf dem Wege dahin
gab er unter furchtbaren Qualen den Geiſt auf. Die faſt unkennt-
lichen Ueberreſte der beiden anderen Unglücklichen wurden geſammelt.
Dem Waſenmeiſter Bachinger war der Kopf förmlich abgeſchnitten
worden, doch konnte man ihn nicht finden. Nach einiger Zeit kam
Nachricht aus Linz der Kopf des Beklagenswerthen war im
Kohlentender der Schnellzugsmaſchine gefunden worden. Er war von
einem der Räder in die Höhe geſchnellt worden und in den Tender
gefallen, in dem er die Fahrt bis Linz mitmachte- Erſt dort wurd
der grauenhafte Fund gemacht,

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Paderborn 24. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer traf s Uhr
20 Minuten mittels Sonderzuges hier ein, beſtieg einen bereit
ſtehenden Wagen und fuhr durch die reichgeſchmückte Friedrichſtraße

über Neuhaus nach Senne. Beim Eintreffen Sr. Majfeſtät läuteten
ſämmtliche Glocken der Stadt. Die Bevölkerung bereitete dem Kaiſer
einen begeiſterten Empfang. Die Stadt trägt reichen Flaggenſchmuck.
Ein Empfang fand nicht ſtatt. Das Wetter iſt herrlich.

London 23. Auguuſt. Wie der „Times“ aus Bolivia
gemeldet wird, wird die Streitfrage Bolivia-Peru durch
Schiedsgericht entſchieden werden. Der peruaniſche Geſandte wird in
Sucre empfangen.

Volkzwirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Inſeratentheil unſerer n Zeitung enthält eine Be

kanntmachung der Königlichen General Direktion der Seehandlungs-
Sozietät (in Berlin), nach welcher den Jnhabern der zum 1. Januar
1896 gekündigten 49 und 3 landſchaftl. CentralPfandbriefe der
Umtauſch gegen 3 Sächſiſche Provinzial-Pfandbriefe und eine
baare Zuzahlung von 3,25 angeboten wird d. h. alſo zu
einem Courſe von 96,759 Bei dem derzeitigen Courſe der 3
landſchaftlichen Pfandbriefe erſcheint eine Konvertirung zu den ange
gebenen s en zweifellos vortheilhaft. Der R erfolgt
bis längſtens 10. September d. Js. vorbehaltlich fräherer
Schließung.

Marktberichte.
Halle a. S., 24. Auguſt. Kartoffeln 2,40 pro Ctr.,

5 Liter 25 Zwiebeln 5 Liter 40. Gurken zum
Einlegen 1 pro Schock, zum Salat 1,50 pro Schock,
Welſchkohl 0,75--1 pro Mol., Weißkohl 0,75--1 A. pro Mandel,
Rothkohl 1,00 C pro Mandel, Kohlrabi junger 1
vro Schock, Mohrrüben 30 pro Schock, Vohnen,
grüne 50 4 5 Hiter, Bohnen (weiß) 50 Weerrettig
25—30 Sellerie 5--10 4 pro Stück, Blumenkohl 30--50 4
pro Stck., Rettig ſchwarzer 5 4 pro Stück, Salat, grüner
40 4 pro Mdl., Spargel, ſtarker ſchwacher pro
Pfund, Radieschen 4 Bündchen 10 Birnen 10-20 4
pro Mandel, Stachelbeeren pro Ltr., Johannisbeeren pro
Liter, Aprikoſen 4 Stück Kirſchen 4 pro Liter,
Gänſe, 3,00--5,50 Hühner 1,50--2,00 pro Scck.,
Hähnchen, junge 0,80-1,00 pro Stck., Tauben 0,70—0,80
das Paar, Enten 2—2,50 pro Stück, Rehwild Keule bis 6,50
Bl. bis 2,00, Damwild Bl. Fiſche: Karpfen 1,20
Hecht leb. 1,20 Ac, todt 75 4, Aal 1,40 Ac., Schleie
1,40 Ac, Lachs (Rhein) A. und Lachs (Weſer) 1,60 Zander
80 Hummer 68,00 Ac, Barben c. 0,60 MSeezungen 2,00--2,50 Steinbutte 1,20 Schellfiſch c. 25 4,

Weißfiſch 25 4 pro Pfd., Krebſe (Tafel) 12 pro Schck., Krebſe,
kleine 3--4 pro Schock, Butter 40—65 4 pro Stck., Eier, friſche
Landeier 0,95—1,00. pro Mandel, Käſe 3,00-—6,00. proSchck., Honig
1,20 pro Pfund, Rindfleiſch zum Kochen 60--80 Schweinefleiſch Ia.
70 Hammelfleiſch 65 Kalbfleiſch 65—-70

r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S.,23. Auguſt 1895. Preiſe
für 100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 25 Mk., Weizenmehl 00
21,00--21,50 Mk., Weizenmehl 0 19--19,50 Mk., Roggenmehl 0
19— 19,50 Mk., Roggenmehl 0/I 18--18,50 Mk., Futtermehl 11,00 bis
11,50 Mk., Roggenkleie 8,00 Mk., Weizenlleie 8,00 Mk., Weizep
ſchaale k. 8,00 Mk., Haidemehl 33,00 Mk.

Bericht der Börſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 24. Auguſt 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilozramm netto. Weizen ruhig
122- 138 feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 127--134. Roggen ruhig117 121. Gerſte ruhig. Vrau-Gerfte 140 158, alte bis 168. Futtergerſte
112-125. Hafer ruhig 126 141. Mais amerik. inixed 116— Donau
mais 120133. Raps Rübſen Erbſen Victoria 140 160.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 49-50. Stürke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt

Halleſche prima Weizenftärke 35,00—-37,00, nach Qualität
begrhlt. Maisſtärke 5134. Linſen 16- 30. Bohnen 18--260. Lupinen
Klee ſaaten Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 21,00-—22,00. Noggenmehl v
bruno einſchl. Sack 18,25--9,00. Mohn blau 28--30, grau Futterartikel: gefragt
Futtermehl 12,00- 13,00. Roggenkleie 8,50--9,0. Weizenſchalen 7,25—17,0.Weigengriestleie 7,257,75. Nalzteime, helle 7,75-—8,50, duntle 6,0 7,00.
Oelkuchen 8,75-9,00. Malz 25--27. Rüböl 44,00. Petrolenm 23,50. Solaröl
0,825 309 12,50 13,60. Spiritus per 10000 Liter feſt. Spiritus mit 50 Mk. Ver
brauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 37,20 Mk. Rüben

De eBörſfe von Berlin vom 24, Auguſt.
Kondsbörſe. Die feſte Tendenz der Wiener Börſe und der

flüſſige Geldſtand, welcher die Ultimoliquidation ſehr erleichtert, unter
ſtützen die zuverfſichtliche Haltung der hieſigen Börſe. Die geſtern
zunr Schluß bedeutend geſtiegenen Kurſe der Bankwerthe konnten ſich
faſtvoll behaupten. Auf dem Montanmarkt erlangten einige Kohlen
aktien, wie Harpener, Hiberniag, Konſolidation und Gelſenkirchen weitere
Kursbeſferungen.

Letztere Werthe ſtiegen ſpäterhin noch nach Bekanntwerden des
Einnahmeausweiſes für Monat Juli weiter erheblich. Von Renken
werthen waren nur Jtaliener, Ungariſche Gold und Kronenrenten
bei anziehenden Klurſen ſehr beachtet, was in Zuſammenhang gebracht
wurde mit Meldungen über die baldige Jnswerkſetzung der Konver-
tirung der höher als mit 30 verzinslichen deutſchen Anleihen. Jm
ſwätoren Verlaufe nahm die Lebloſigkeit der Börſe ab die Kurſe
blieben jedoch im allgemeinen behauptet. Warſchau- Wiener gingen
erheblich zurück

e
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eldſchlößchen BrauereiNetien 1893 94 4 S Preußiſche I0b,80 Buſchtiehrader Bahn La. B. 108/,204,00 G Bochumer Gußſtahl, 163,00 Thäringer Saline 51, 960lang Zuckerfabrik Actien 1894/95 4 75 z Saoſiſche 105-40 Dux Bodenbach. BSonifazius Bergwerk 0 Iv9,/60 Truſt Actien. 10 14976Halleſche H afer bahn Actien. e 1894/95 31 31 99,00 bz. Schleſit ſche. e 4 105,30 Galiz. CarlLudwigsb. a6s. 5 Chemnitz Maſch. Zimm. 119,50 B loce Dampffchiff Aet. W c 6600

Halleſche Maſchin enfabrit Actien. I 1694 28 4 Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 100,60 Kaſchau r 98,40 G (Concordia Bergwerk 53),133,90 G Weſteregeln Alkali. (10 17000Halleſche Straßenb jahn-Actien 1894 0 4 77 Hamb. Staats Nente 3 106,90 G Kronpr. R St. Sch.. 7 Cröllwitzer Papier D 164,75 Wittener Guß. u er 14500
ildebrand'“ ſche Mühlenwert-Actien 1893/94 6 4 158 909 B do. StaatsAnl, 1886 3 99,29 D2 Semberg Czernowiß 72 Dannenbaum e e 3 117,25 G Wurm Revier 10376

Körbisdorf. ZuckerjabrikActien 1894 /95 0 4 104,00 G Söchſ. StaatsAnl. 1869 Heſterreich. Rordweſtbahn le Deſfſauer Gas Act. 10 203,00 Zeiger Maſchinen 26225
Landsberg, MalzſabrikActien 1893/94 6 5 e do. Staats Rente 90909,50 do. B. (Eibethah). a Donnersmarckhütte conp. 6 155,76 G 2
Naumburger BraunkohlenActien r do. der V 47,10 a St.Pr.. r 6Riember W Malzfabrik-Actien. e 93/ e Dombrowo n St.Pr..PackhofsA ctlen 1894 4 4 66,00 G Ausländiſche Fonds Kiew. ageſerff e 8 144,89 G Weihſel CourſeSachſiſch Thür. Braunkohlen St.dictien c zu r r 270,00 Eilenburger 0 5335SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr. Actien. 5 D7 otthar n o Eiſenh. t.-Pr.Waldoler BraunkohlenActien 1894/95 5 110,00 B Krgent. Gold Anleihe 68,80 Ftal. Neridionalbahn. 126,25 loether MNaſch. Act. 8 126,60 G Privatdiscont I
WerſchenWeißenſelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 189,00 b do. innere do. 51,70 Rittelm n. 94, eund Maſch. conv. 244,50 Gitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4 a Duen.Aires Gold An ööd 5 10 uxembg. Pr. Hnr. 860,85 ggenauer Fiſenwerk o 33,00 G S 2 Fr. kz 80,75
eiter Paraffin und Solarölfabrik- Actien 1894 95 90,00 G Shilen. Gold Anleihe 1889 weizer 52 146,80 do. convertirte 88,50 u 00 S. zz. 7,00uckerraffincrie Halle Actien. 1893/9412 4 152,00 pri. Anleihe d Nordeſtbahn. 142,75 Gelſenkirchen t. 6 178,60 00 P.S, R. t. 219,35BruckdorfNietlebener Sagteuüereintegnre j. e r ne fco. e ne uni 490 do. e 4 n Unionbahn 4 99,90 Glauziger erfabrik e 107,26 G mſterdam 100 fl. lang 168,25Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 202,00 G Griech. u t E genſeinian Bahn. B 63,26 B. Greppiner ke 89,26 Belg. Plätz 100 Fr.... kz. 80,95

Die Courſe der mit bezeichneten effecien verſtehen ſich in Mark für ein Stüd o. ten. Se z e Lond. i 22

T 77 do. n a San v r m r o F iöö'zr: z. 32 cond 7 e e e 1 8,75Zucerhberiqhte. do. Gold Ani n l Bank Aetien. z er. a B ien. De ft. t
3 mMagdeburg, den 24. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.) e rrun Seeezucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,00- 22 ifſb. St.Anl u. 472,20 Sang ndels Geſ. 4 162,00nern S t o Stimmung: ruhig. Nexik. Anleihe 1888. e 6 93,10 6 116,60 Schluß Courſe.Kornzucker, excl., 880 Rendem. olte Ernte m 7 I. Produkt Trauſito f. a. D. en en a in n 09 1160,00 G

neue Ernte 9,0- 8,66. ambur Braunſchw. 134,00 100 Rationalbank f. Deutſchland 14Nachprodnkte excl. 750 Rend. 6,75—7,30. per Auguſt 9,30 G, 9,35 S Rorweg. Staats Anl. 88. Breslauer Disk. 122,00 Jtal. eteeen t rn i
Tendenz: ruhig. per September 9,22i S, 9, 35 H u Gold Rente er ee re 4 103,70 do. Wechſel Bank 5 es S ee9eeeseeg ges e 103,60 Marienburger e 67,25
Brodraffinade 22,00. ver Oktober Dez. 98 S, 9/70 5 e. o 100,50 ſtädter Bank. Z. 169,00 G Rufſ. Noten 219,25 Zerreut. Südbahn 95,40do. 22,50 per Januar März 9,97 bz B. de SilberRente i a Defſauer Landesbank. e 72, 154,50 Convertirte T er eeerere 26, WarſchauWien h 26916
Bem. RNafſin ade Fit Faß 22, 75 3,00. Stimmung xuhig, ſtetig. r r 82 Deutſche Bank e e 9 197,00 G aber e e 274,26 Bochumer Gußſtahi.. e er 163/0öamburg, den 24. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Rumän. fund. 10260 e eiteeee l r u

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produtt. do. Amort. l10000 a 223.40 e nelsg 162/10 perer e iBaſis 882 Rendement, frei an Bord Ham niburg. do. do. 1891. 7 89,50 8 167,25 Deutſche h 197,50 ibernia e 170/66Auguſt 9,30. Weh 9, 77 Tendenz ſtetig. Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 102,20 Bank 20 116,00 Dresdner Bank e e e re e e 167,25 Ll h 107,75September 9,571 Januar März 10 15. GoldRente 1 er Darmſtädter Bank h 159,40 Hamb. Packet III 104, 76ſteuerpflichtige 4 v Disc. Geſellſchaft e reseee rer 60

An u. Verkänfe.
Verpachtungen.

Sin ſeit ca. 40 Jahren beſtehendes,
11 Jahre in Händen des jetzigen Be-
ſitzers, E.

Tuchgeſchäft
in beſter Lage einer größeren Provin-
zialſtadt a. Harz, mit guter Stadt-
und Landkundſchaft, auch Reiſege-
ſchäft, iſt wegen Krankheit des Inhabers
mit oder ohne Grundſtück zu ver-
kaufen. Dafſelbe eignet ſich vorzügl.
auch zu einem größeren Conufections

eſchäft f. Kaufmann und Zuſchneider.efl, Off. s Z. 9849 an d. Exp.
d. Ztg. erbeten. Zwiſchenhändlerveröeten. (9849

Mehrere gebrauchte ſowie neue
Pianinos, nur erſter Qualität verkauft
zu äußerſt billigen Preiſen unter langj.
Garantie Frauke, Georg Str. 14.

Fahnenſtangen,
Fahnenſpitzen
Flaggenſtäbe, (9989

Kinderfahnenſtangen,
Drekorationsſtäbchen

emyfiehit Taube, Kl. Sandberg 4.
Zahle höchſte Preiſe für abgelegte

Garderobe, Militär Uni
S c. 2c. Altinan, Dreyhauptſtr. 1, I.

4 bei Entſtehung desFu ei en ä Platt ſowie Klump-
fußes (Musfkel-

ſchwäche), ſogenannte Knochenerweichung,
Froſtbeulen, Hühneraugen u. dergl. finden
ſicherſte und korrekteſte Behandlung.

Sonntags 1 12 unentgeltliche
Beſichtigung der Hygiene für Fußbeklei-
dung in Berathung für Fußleidende.Anatomiſch Phyſiologiſche

Heil- und Kunſtauſtalt.
Grünſtr. 272. Halle. Grünſtr. 27.

Kompletten60 biig en Dreſchſalz,
ſofort Ltiebefähig verkauft billig

H. Visentraut, Meckelſtr. 24.
4000 C entner vorjähriges

Haferſtroh
verkauft Rittergut Gotha b. Eilenburg.

e Bäckereigut im Gange, in einer Stadt Aas
iſt beſonderer Familienverhältniſe halber

ſofort ſehr preiswerth v
Sehr geeignet für junge Anfär Agen-ten n 75 Hr.W. Clemens, Güſten i. A.

verkaufen.

Hofverpach tung.
Der Meierhof Bergfeld,

Oldenburg in Holſtein, groß 238 ba, mit
einem Grundſteuer Reinertrag von 6654 M.,
ſoll vom 1. Mai 1896 an auf 14 Jahre
anderweitig verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen können hierſelbſt einge
ſehen oder auch von hier bezogen werden.

Pachtliebhaber wollen ſgrithich Pacht
gebote bis 15. Oktober d. J. hierſelbſt
einreichen.

Entin, 20. Auguſt 1895. [9999
Grofß herzogl. Güter-Adminiſtration.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb wird
verkauft Kütten Nr. 7.

Patent. Schälpfiug
M. 42799. Beſter und

einharken mehr, keine Schollen mehr. Be
deutende Zugkrafterſparniß, 4 St. 5 Mk.
rer und Empfehlungen verſendet
fr. Fabrikant Carl Meyer, Drohn-
dorf, (Anhalt). (9963

Saatgut.
In beſtſortirter Beſchaffenheit ver

kaufe ich:
Weizen: 4. Sheriff ſquare head à A. 180.00

2. Rivetts beardet 170.00
Roggen: r ää 160.00Alles für 1000 Kg., bei kleineren Poſten

per 100 Kg. 2 Mk. mehr &cgen Kaſſeoder Nachnahme. Der Verſandt ge-
ſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe

A. DietrichAmt Hadmerösleben,
Bahn-, Poſt u. Tel.-Stat.

cm mDIZZAI

Am Mittwoch, den 28. ds. Mts.

prima

Belg. Ackerpferde
zu äußerſt ſoliden Preiſen.

G. Grossmann Sohn,
Pferdehandlung,

Halle a. S. Töpferplan 3.

D. G.vicſgſter Vapſlug der Welt. Kein Dünger-

e

Jefucht.

haben wir einen en Transport

BHraunſchwei
Induſtrie arbeitend, ſucht zum baldigen

70, ad diren.b n unter 2 d
Weißkohl

kauft Carl Blosfeld, Thüringerſtr. 18.

1870 71.
Wer überläßt einem Veteranen für den

Feſtzug, 2. Sept., ein. überzählig. dunkeln

W

Für meinen Bruder Rübenbauer
27 J. alt, ſuche verantwortliche

Verwalter-Stellung
pro 1. Oktober. Offerten erbittet

Jnſpektor Kotte, Drochow9798)] Annahütte.
Geſucht wird zum 1. Oktober ein zu

verläſſiger, ehrlicher, nicht zu junger

ſchaftl. Ausbildung, angeneh. Heim,W v Empfehlung. [90801Mag ebur erst. 31,

tellen.

W Kanfm. WTheilhaber
u für eine techniſch gut geleitete und
ür Großbetrieb und aſchinenkraft
eſt eingerichtete Holzwaarenfabrik bei

Magdeburg. Einzahlung 15--20 Mille
nach Vereinbarung. Gefl. Bewerbungen
sub L. L. 417 durch Rudolf Mosse,
Magdeburg, erbeten. (8922)

Verwalter-Geſuch.
Auf a 4 Zangenberg bei Zeitz

wird z ein erſter Verwalter
ubert.

Auf Riterge ut Zanugen bei Zeitz
wird zum 1. Oktober ein unverheiratheter,
ſelbſtändiger

ärtner
geſucht. [9968

Ein jüngerer Verwalter
findet ſofort Stellung. (9948Rittergut Blöfien bei Merſeburg,
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

größere Maſchinenfabrik in
beſonders für die Zucker

Eine

Antritt einen gewandten
Buchhalter u. Correſpondenten.
Die Stellung iſt dauernd und gut ſalairirt,
jedoch werden nur Bewerber berückfſichtigt,
welche bereits in gleicher Stellung in
einer Maſchinenfabrik thätig waren. Be
werbern in Stellung wird Discretion zu

Anzug, mittſ. Figur. Her Adreſſe u. Z. Kutscher. [(9997
9963 an die Exped. d. Zeitung. [9964 Merſeburg, Teichſtraße 1.

Töchterpensionat Stellen ſuchen ſofort und ſpäter:wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. 16 Jnſpektoren, 6 Verwalter, 4 Rech-
In sführer, e 3 Hofmſtr.,ärtner, Kutſcher, 3 Diener,

Wiegemeiſter, 2 Oberſchweizer D
is387

m a mUlrichſtr. 6

durch das

S und jüngere Landwirth-

ſchafterinnen mit beſten Empfehl.
ſuchen 1. Okt. Stellung durch

Fran Anna Fleckinger,

J kl. Ulrichſtraße S, p.

Brenner, 2 Ftenmas er s Schm.

Vermiethungen.

L Brüderſtraße 14S eine Etage, 5 Vorderzim., 1 Hin
x terzim., Entreezim., Mädchenk., Corr,

Speiſekammer nebſt Boden u. Keller
ſowie das S gehörige Zwiſchenſtock

x
Tr. hoch, letzteres vorzüglichfür Govlor und Lager geeignet,

X I. Okt. z. vm. Näh. im Bureau II. Et,
Händelſtr. 33, herrſchaftl Wohnun,

8 Zimmern,
2 Treppen, beſteh.

Badeſtube, Küche 2c., zum 1. Oktober
u vermiethen. Näheres daſelbſt

aus

ans [988

Laſontaſinestrasse 14 I. Etage
X 7 Zim. c. ſof. o. ſp. zu verm. (9844

Lacien
6365

beſter
zu jed. Geſchäft

mit Wohnung in
Geſchäfts

aff., zu v
Franke, S m 3.

er werden geſucht u. nach
gewieſen durch [9978

Pauline argRauniſcheſtr. 5.
16 jähr. Mädchen aus guter Familie
ſucht u. beſcheidenen Anſprüchen Stellung
in Halle als Stütze d. S per ſofort
oder ſpäter. Gefl. Offert. an [9976KRermann Sohinaler, Uhrmacher,

gr. Ulrichſtraße 35.
7 ein 17 jähr. junges Mädchen wird

Okt. behufs unentgeltlicherörletiinſ der Landwirthſchaft

und feinen Küche Stellung geſucht. Off.
mit Bedingungen unt. H. K. Lindenſtr. 11,

Cöthen-Anhalt. [9914
Geb. D., z. Z. noch Leiterin einer

chirurg. gynäk. Pr. Kl. (in
Krankenpfl. u. Maſſ. ausgeb.) ſucht m.
Spezialarzt beh. Krrichtung kl.
KrankKenpension i Verb. z. tret.
Off. unt. Z. 9891 a. d. Exp. d. Bl.

Ein in allen häuslichen Arbeiten

r Stubenmädchen
[9933zum 1. Oktober geſucht.

Frau Carl Haenert,
kl. Märkerſtr. 5

Geſucht zum 1. Oktober eine ſehr tüchtige

rliche (99544Köchin
die etwas Hausarbeit übernimmt.

Fran von der Crone,

Landwirthſchafterin, Kochmamſells,
Stützen, Kindergärtnetin, Verkäuferin

eſichert. Offert. erb. unt. 822 anFuvalidendant Brauuſchweig. [9850
Rittergut Marrkleeberg, bei Leipzig

e

Halle a. S.,

Haasenstein e

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Ochſenfütterer
verh., ſucht ſofort od. z. 1. Oktober,
Rittergut Canena b. Halle a. S.

Auf ein Rittergut
Leipzigs wird zum 1. Oktober ein
alleiniger junger Verwalter r
Gehalt 240 Mk. Off. unter Gan Haaſenſtein Vogler, U. G..

Leipzig. [9966

in der Nähe

n Nueriawanergeſh ſ

7

15

mit Branntwein Kleinhandel, iſt ſofort
oder 1. Oktober zu übernehmen.
unter

Offerten

Z. 9877 an die Expedition de

Hall. Ztg. 987
Pfaffendorf- Gollme,

Ernte Danifeſt- Ball

als Sonntag,
ladet freundlichſt ein

den 25. Auguſt er

Th. Zscheyge-
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zim., 1 Hin
enk., Corr.,,
a u. Keller
wiſchenſtock-

vorzüglich

geeignet,
reau II. Et.

Wohnun,
Zimmern,

1. Oktober
ſelbſt beim

(9683

4 I. Etage
rm. 9844
hnung in
Geſchäfts
zu verm.
rſtr. 3.

I.

I.

zitungen

BexKkanntmacehung-
Umtausch von gekündigten 4 und

3 Landschaftlichen Central-
Pfandbriefen gegen

3 Sächs. Provinzial-Pfandbriefe.
Den Inhabern der gemäss Bekanntmachung der Central-Landschafts- Direktion

er die Preussischen Staaten zu Berlin vom 18. Jali d. J. (Deutscher Reichs-
anzeiger vom 24. Juli No. 174) zur baaren Rück des Nennwerthes zum
1. Januar 1896 gekündigten 4 und 3 Landschaftliehen Central-Pfandbriefeim Gesammt- Betrage von rund M. 51 006 660 bieten wir hieraureh den Vmtauseb

dieser gekündigten 4 und 3 Pfandbriefe mit Conpons über die Zinsen vom
1. Jannar 1896 ab gegen den gleichen Nennwerth von 8 Sächsischen Pro-
vinzial-Pfandhbriefen, gleichfalls mit Coupons über die Zinsen vom 1. Januar 1896
ab, bis zu einem Gesammt- von MK. 39 034 525, an.

Die Konvertirung erfolgt unter folgenden Bedingungen:
Die Inhaber der zum 1. Januar 1896 gekündigten 490 und 8 Land-

schaftlichen Central-Pfandbriefe erhalten beim Umtausch eine baare Zahlung von
3.25 als Prämie. Denselben verbleibt der Genuss der 4 bezw. 3
Zinsen der Central-Pfandbriefe bis zum 1. Januar 1896.

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Prämie gekürzt resp.
muss baar beigefügt werden.

Die Umtauschstellen werden die von der General- Direktion der Seehband-
lungs-Societät ausgefertigten Interimsscheine zunächst ausgeben.

Der Umtauch der gekimdigten 4 und 3 Landschafthlichen Central-
Pfanäbriefe erfolgt

9 2 obis Iüngstens den 10. Sept. 1895 einschliesslich
vorbehaltlich früherer Schliessung:

bei der General- Direction der Seehandlungs-Societät
Direction äer Disconto-Gesellschaft
Deutschen Bank
Bank für Handel und Industrie
Berliner Handels-Gesellschaft
Sresdener Bank

A. Schaaffhausenschen Bankhause
Bankhause S. Bleichröder

Mendelssohn K Co.
Robert Warschauer Co.

der Bergisch-Märkischen Bank in EbBerfeld,
dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. Co. in Cöln a. Rh.,
der Bank-Commandit-Gesellschaſt Hermann Arnhold Co.
dom Bankhause U. F. Lehmann

Reinhold Steckner und
e IHalleschen Bankverein von Rulisch, Kaempf Co.

in den bei den einzelnen Stellen üblichen Geschäfestunden.
Anmeldungsformulare zum Umtausche können von den vorbenannten Stellen

bezogen Werden.
Die neuen 3 Süchsischen Provinzial Pfandbriefe sind in Stücken zu

Mk. 3000, Mk. 1000, Mk. 500, Mk. 300,--, Mk. 200, Mk. 150, und
Mk. 75, ausgefertigt.

Bei dem Umtausch wird gegen einen 49/0 oder 3 Pfandbrief ein
Interimsscbein, und gegen einen Interimsschein ein 3 Pfandbrief desselben Be-
trages nur soweit als thunlich, anäernfalls der gleiche Betrag durch Zusammen-
legung mehrerer Stücke gewährt werden.

Sobald der General- Direktion der Seehandlungs-Societät durch
die ihr von den Umtauschstellen gemachten Mittheilungen bekannt
geworden ist, dass der für die Konvertirung disponible Betrag er-
schöpft ist, werden weitere Anmeldungen nicht mehr angenommen.
Veberschreiten die bereits angenommenen Anmeldungen alsdann den
vorhezeichneten Betrag, so ist die betreffende Konvertirungsstelleberechtigt, die übersechiessenäden Anmeldungen zurückzugeben, wobei

die Priorität der Anmeldungen thunlichst gewahrt werden wird.
Berlin, im August 1895.

General Direktion der Seehandlungs-Societät.

Akademische Lehranstalt
rür feine Damensehneiderei. [9981Gründlicher Unterricht in Hassnehmen, Schnittzeſechnen, Zu-

schneidem und praktisehen Arbeiten. Beginn des Kursus am
l. und 15. eines jeden Monats. Auf Wunsch Schnell-Kursus, System
der Borl.n kademie. Clara e ö 7. II.

Kindergärtnerinnen-Seminar,

in Bev] in,
S c S

in
Halle a. S.

Veteranen von 1870 1.
Alle diejenigen Kameraden, welche an dem Feldzuge 1870/71 theil-

genommen haben und fich am 2. September an dem Feſtzuge vom Markt-
Platze nach der Peißnitz betheiligen wollen, werden erſucht, unter Vor
legung des Beſitzſcheines der Erinnerungsmedaille für Kombattanten von
1870 71, ihre Namen in eine bei der Polizei-Juſpektion Zimmer 56
ausliegende Liſte einſchreiben zu laſſen.

Üwmierbrochen geöffnet d 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Für Brauereien, Hoteliers, Reſtaurateure.
Für das vollſtändig neu umgebaute, den modernſten Anforder-

ungen entſprechende, altrenommirte

Wittenberger Geſellſchaftshaus

zu Wittenberg, Bezirt Halle a. S., am Markt
elegen mit Reſtauratkonsräumlichkeiten, Winter und Sommertheater,

großem Theaterſaal, drei großen Feſtſälen, Wohnräumen, Läden 2c., wird ein

tüchtiger, leiſtungsfähiger mann
als Käufer oder Püchter unter günſtigen Beding
ungen geſucht.

Reflektanten wollen ſich unter genauer Angabe der perſönlichen Ver

hältniſſe an die (9818Berliner Bank, Berlin W.,
Hinter der Katholiſchen Kirche Nr. 1, wenden.

J. A.: Julius Lüderitz.

Halle a. S.

Telephon o. 151
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Wegen anderweit. Verpachtung der Wirthſchaft, ſucht

Jnſpektor,welcher bereits 9 Jahr in jetziger Stellung, davon 7 Jahr ſelſtſtändig wirth
ſchaftete, 1. April oder auch 15. März 1896 Stellung. Beſte Zeugniſſe und
Empfehlungen z. Seite. Off. unt. G. v. 47468 bef. K. Mosse, Halle.

Kaiſerfeſtſpiel

„SHohenſtaufenu. Hohenzollern“.

Montag, den 26. Auguſt, Abends 8Uhr,
im „Prinz Carl“.

Serie: grün.
Probe des ganzen Stücks mit aller

Statiſterie einſchl. des Militairs (Aufh SAuktion.
Dienstag, d. 27. d. M., Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof „Zum Berliner
Hof“ in einer Konkursſache öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung dort ein
geſtellte Wagen als

1 Patentwagen (Selbſtentlader),
5 Leiterwagen,
3 Rollwagen,
1 Höhlenwagen und
6 Hand

Der Verkauf ſindet beſtimmt ſtatt.
Müller,Gerichtsvollzieher. [9889)

Bekanntmachung.
An der neu erbauten weſtpreußiſchen

ProvinzialJrrenanſtalt auf dem Ritter
ge Konradſtein bei Pr. Stargard

nd zum Oktober dieſes Jahres die Stellen
1, der Oberwärterin,
2, Oberköchin und
3, e Weißzeughälterin

zu beſetzen. 2Das Gehalt beträgt zu 1 600 jährl.
zu 2 u. 3 300 jährl.

Geeignete Bewerberinnen wollen ihre
Geſuche unter Beifügung ihrer Zeug
niſſe ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens
laufes an den Unterzeichneten einſenden.

Konradſtein, den 20. Auguſt 1895.
Der Direktor

Medizinalrath Dr. Kroemer.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Karl Sommer
früher zu Zörbig, jetzt zu Nürnberg, iſt
in Folge eines von dem Gemeinſchuldner
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs
vergleiche Vergleichstermin auf

den 19. September 1895,
dem eng et a cnelchie hierſelbſ

vor dem Königlichen Amtsgerichte hi t
Zimmer Nr. 2 anberaumt. [9986

Zörbig, den 15. Auguſt 1895.
Kluge, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Köngl. Amtsgerichts.

HypothekenCapitalien

auf Acker à Z. unkündbar, aus
zuleihen durch [9176
a.

Trockenſchnigel

und Melaſſeſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franco T

tationen

Wilh. Thormeyer,
Coethen i. Anh.

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund- BHeilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte,
Drüſen, Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden, Knochen-
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,

Brandwunden, Hühnerangen,
Hautausſchlag, Magenleiden, Gicht,
Reißen u. ſ. w.

Mit auf den Schachteln
Schutzmarke zu beziehen à 25
und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung
und Heilatteſten) aus den bekannten

Apotheken. 8197]
Diemen-Planen

waſſerdicht Hanfſegel ca. 120 Quadrm.
160 Frark, einige fertig am

9917

Plaut SohnHalle, Leipzigerſtr. 82.

Alle Polſterarbeiten werd. billig u.
ſauber angefertigt Georgſtr. 13, p.

2,000,000 Mark,
jetzt in Papieren angelegt, ſollen derKonvertirung halber auf ä ek
à 3/ lanwerden.

auf

unkündbar, iehen
ektanten wollen mit

näheren Angaben melden unter O. A.
282 durch Rudolf Mosse Magde-

burg. f9960-h--h-kßh-h-b—-—- r
Von nächſten Donners

tag ab ſteht bei mir ein
ſiſcniſhend ihe mthilherr

preiswerth zum Verkauf. 8
Fr. Krausse, Viehhändler,

Roitzſch.

Zacherli
wirkt staunenswerthl Es tödtet wie Kein

zweites Mittel jederleignſekten und wirddarum auch
in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und
geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche
2. der Name „Zacherl“. [9451

w Halle a. S. bei den Herren: e a. S. bei den Herrend Co. P Velä Nachf.
A. W. Hädicke, Drog. Georg Zeising.
Ernst Jenteseh. F. Zinke.C. Kaiser, Drog. Th. Doepmann, Nachf. MaxThämmler.
P. Leonharät. J. Kapfer.G. Osswald. Brehna: C. B. Kummer.F. A. Patz. Giebichenſtein Pelix Sioli.Hermann Quaritzseh. Gröbzig: C. H. Bessler.
A. Sehlüter's Nachdl. Landsberg Paul Weber.
A. Steinbach, AdlerDrog. Ober-Röblingen: F. Reinbothe,
Herm. Stitz Naechf. Schafſtädt: Dr. H. Block.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quello

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

eigener, neuester Construction, den besten Gas-
Motoren an Leistungsfähigkeit nicht nachstehbend,
vorzüglich geeignet für [8961

elektrische Anlagen,
empfehlen den Herren Gewerbetreibenden als

billigste Betriebskrafſt
P. Herbst Co.,

Halle a. S.
Motoren im Betriebe jeder-

zeit zu besichtigen.

wenn Jeder Jopf den Namenszug in

Das FleiſchPepton

der Compagnie Liebig,
vortheilhafte Anwendung im Verlauf von fieberhaften

Krankheiten findend,
wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt

unter ſteter Kontrolle der Herren [9138
Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.

Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.
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Carl Kaetner, Leiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 J

Lieferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte 8455

fener- und diebesſichere

bei

Unsere in n Orginal- Woyeelen sind

grats risch geröstet durch die bekanntenerkaufsste t zu e hen

E

S

e

nie nun II i enr
ne Meine für die Auf bewahrung von Werthpapieren,

VWVrkunden, Hypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Hy-
pothekenſorde rungen Verhbundenen Ohbliegenheiten
übernehme. Brigade Reg. Nr. 36 und 71 unterLeitung ihrer Dirigenten HintaoHalle a. S. I. P. Lehmann. e h 8868
9186)] Bank- u. Wechselgeschärt. Uintze und Wiegert.

Eaquilibriſten auf

hängenden Trapez,

(Gievbichenstein).
Menwu: Sonntag, d, 25. Aug. er.

Krebs- Su pe.

Aal. grün mit Gurkensalat
à Couvert Steinpilze mit Saueisehen.,
Mk. 1,75. Günsebraten.

Compòt. Salat,

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Das Gertiny Trio, Bravour-Luſtgymnaſüker am fliegenden Trapez.

(Senſationell?) Nr. Wiltom
und Miß 0O1ga, excentriſche Bravour

hohem Apparat mit
rollender Kugel. Herr OsKar
Vero, cher Jongleur.Littie Mruno, Gymnaſtiker am

Thee GilKins,muſtkaliſch- excentriſche Verwandlungs Fan

taſten. Fräulein Margarethe
Vantaska, Lieder- und Walzerſängerin.

Fräul. Klara Rarkany, Koſtüm-Souübrette. Herr Paul Stanley,
Geſangs und Charagkter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis /,2 Uhr

Grosser Frühseohoppen
bei

Frei Concert
Saalschlossbrauerei

Fürst Pickler.
Suppe mit 2 Gängen und Nachtiseh

Mark 1,25 [9958
Fritz Rahne.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sountag, Nachm. Uhr.
MonſtreMilitär Concert

der vereinigten Kapell 7 der 15. Juf.

Einrichtun en, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien
und feine Küche liefert

W. B. M. Sommer

der Sacebarinfabrik
Fallherg, Iist Co., ſche dent aElbe,

ist anerkannt das einzige reine Saccharin des Handels.

Vernbur

500mal so süss wie
Zucker,

Marnung vor minderwertigen Nachachmungen
Wichtig für Hausfrauen

f j. als bestes und billigstes Versüssungs-zur Einmachezeit und Konservierungsmittel.
Ausgezeichnet für Kompott, Dunstobst, Obstmuss, Fruechtsäfte ete,

m Grosse Preis-Ersparniss.
Erhältlich in fast allen Apotheken und Drogen Handlungen,

[9174

Muster und Gebrauchsanweisungen kostenlos durch den Ver-
troter: r im in Halle a. S., Thorstrasse I.

Viehmarkt in Wernigerode a. H.
verbunden mit Harz-Rindvieh-Schan, Junggeflügel-9chan und

Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe

J am Mittwoch, den 9. Oktober 1895 W
Fabrika ten von landwirthſchaftlichen Gebrauchsartikeln finden bei dem großen

Verkehr, welcher ſich an dieſem Tage hier entwickelt, Gelegenheit zum Verkauf ihrer
abrikate. Zur Thierſchau kommen Geldprä nien und andere Preiſe, darunter ein
hrenpreis Sr. Durchlaucht des Fürſten zu StolbergWernigerode, zur Vertheilung.

8 eng sramme zu beziehen durch Herrn Rathmann Kieling, Wernigerode,
urgſtraße

Grand Hötel Bode, Talle.en Beständen an rorleane Wetnen, bezogen von

geben wir gern frei Haus ab:
Von unseren gros

orsten Häusern,

Medoc St. Julien M. 1.25 p. PFlasche incl. Glas,
Chäteau Belair 1.50Portaubin Cantenac 2.00 vChäteau Bergeron Lamothe 3.00 v

Hochachtungsvoll (9982A. Bocke e Honihein.
eher

Feinste Braunschweiger Cervelatwurst,
beſte Danerivaare,

à 1,40 Mk. pr. Pfd.

Pottel c Broslcoruslei,
4 a. z 28.

LAnguſtſtrafe “7. [8160
Wintergarten,

Monſtre MilitärConcert
der vereinigten Kapellen der 15. Jnf.
Brigade-Reg. n 36 und 71 unter
Leitung ihrer denten Hintze
und Wiegert.

Entree 40 Pfg. [9957mine und Wiegert“

Sontag Fahrten
nach Bacdl Ragoczi.

Abfahrt v. d. etfenburg hrt
9, 21 5 Uhr 7Wochentage

3 Uhr, 7 Uhr.An jedem Mittwog
3 Uhr, s Uhr.Hin und Rückfahrt mit Muſik, (Capelle

Engelmann) und etwas Feuerwerk.
Auf dem Bade Comeert. Entree

15 Pfg. [9967National- Theater.
Sonnabend, den 24. AuguſtOperettenabend,

die Verlobung bei der Laterne.

Operette von Offenbach.

Falletdivertiſſement.
[9975„dDie Kunſt geliebt zu werden

uftfa den 25.
Luft ſchlöſſer

Poſſe m r Akten v. A. Weller.
k von Mohr.

BEvangeéelischer
ARBEITERVEREIN.

Halle a. S.Montag, den 26 Kugutt, g. Uhr,

Vereinsverſammlung
im „Engliſchen Hofe“ (Gr. Berlin 14).

1. Vortrag und Verhandlung über
„den Beruf der Frau2. Sedanfeier des Vereins u.

Gäſte durch Mitglieder S ihr ſind

herzlich willkommen. orſtand.
2 neue Sophas b. z. v. Georgstr. 13, p,

Pneumatlk-Rover,94 er Brennabor zu verk. Karlſtr S, p.

alle a. S.
Rahnu.

Stadt Theater in
Dies ihr 1905 5

aiſon: 1Eröffnung: Sonntag, den g. September 1895.

Ahbonnements-kinlaclung.
Alles Nähere Die Proſpekte.

AbonnementsAnmeldungen von 10—1 Uhr Vormittags und 3- 6 Nachmit
tags an der Kaſſe des Stadttheaters.W de eine en Abonnenten bleiben ihre Plätze bis incl. 26. Auguſt reſervirt

und muß dann anderweitig über die nicht angemeldeten Plätze verfügt werden.

9970) Die Direktion des

e eSonntag, den 25. Auguſt:

Gr. Frühschoppen-Concert.Entree frei. [9983Abends grosses Monstre-Militär-Concert.
e

Sedanfeier der Stadt Halle a. S.
den 1. Abends 8 Uhr Zayfenſtreich. Jllumination.

ontag, den 2. Se e
Morgens 6 Uhr RVor 8 10 er m den Schulen. Vertheilung von Prämien.

101 Uiebergabe von Lorbeerkränzen an die Kriegervereine
des einen Vertreter der Stadt auf dem Roßplatze,

10 Zu W mit ſämmtlichen Veteranen
11 gottesdienſt auf dem Markte, Choral, ge

ungen von der Feſtverſammlung. Feſtoredigt.Lcle: „Jauchzet dem Herrn alle Welt,“ Markull.

SchlußChoral.
zug der Veteranen vom Markte nach der Peißnitz,

varle auf der Peißſnitz.v Fang der Veteranen 2vurch die ſtädtiſchen

ehördenMännerchor: „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen.“
Von C. Kreutzer.

Anſprache des Oberbürgermeiſter.

an „Steh' feſt r deutſcher Eichenwald.“

Allgemeiner Schlußgeſang: „Die Wacht am Rhein.“
Konzert des Muſikkorps des Magd. e t. Nr. 36
und des 3. Jnf.Regt. Nr. 71, ſor
StadtMuſikkorps.
Geſangs-Vorträge der vereinigten Mitglieder des
Sängerbundes an der Saale, der Halle'ſchen Lieder
tafel und des Vereins „Sang und Klang.“
Puiungungenn für die Kinder unter Leitung der
ommunalen Vereine.

r Feſtplag wird elektriſch beleuchtet. Der Zu
ang von der Ziegelwieſe wird außer der Fähre

r eAbends 11 es V olksfeZur Betheiligung an o Schader werden die Vehörden, ſowie
die geſammte patriotiſ gern n unſerer Stadt hiermit eingeladen.

Halle a. S., den 24. A hraſſton der ſtädtiſchen BehördenNamens der Sedan eft

Staude, von Holly, Sommer, Lüderitz, Stengel.

Sedanfeier.
Bekanntlich beabſichtigen die ſtädtiſchen Behörden, das diesjährige Sendanfeſt

beſonders feierlich zu geſtalten. In Folge deſſen haben die unterzeichneten Jnduſtriellen,
um ihren Arbeitern die Betheiligung zu ermöglichen, beſchloſſen, am 2. Sepiember
den zur Arbeiterſchaft gehörenden Veteranen von 1870/71 den ganzen Tag unter
Zahlung des vollen Lo n en übrigen Arbeitern von Nachmittags 4 Uhr ab
ohne n frei zu gAn ſämmtliche Sedne Arveitgeber von ergeht hierdurch die freundliche

Bitte, i en Arbeitern gegenüber v zu verfahren (9865
alle a. S., den 19. Auguſt 18Ernst Wernieke, B. Reinicke
Hallesche Maschinen fabrik u. Fisengiesserei.
R. B. Weise i. F. Weise MonskKi.
Zucker-Rarſſinerie Halle.
Consolidirte Hallesche Prännersechaft Leopold.
Hermann Freyberg.
A. L. G. Dehne.

vie des

rücke vermittelt.

Harzer Sauerbrunnen

Grauhof.
Den Vertrieb unſeres Brunnen für

die Plätze [9980ärokha, Wektin, Löbejün, Zörbig,

Stumsdorf, Wallwitz und Brachwit
mit deren Umgebungen haben wir Herrnet Büchner

in Trotha
übertragen.

Goslar.
S Hartzer Sauerbrunnen, Grauhof

bei Goslar, Saxer- Völter.S 66
iſtdie beſte Sſſeibnaſhine

Preis 420 Markt.
Alleinverkauf bei:

Aug. Weddy,
Leipziger Straße 23. eRNoiationsdrug und Verlag von n di tto Thiele, Halle nan Leipgigerſtraße 87.
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